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Der Krieg.
Der Krieg gegen England.

Der letzte Zeppelinangriff auf England.
Weitere gegnerische Eingeständnisse.

W. T.-B. London, 7. Mär,; . (Nichtamtlich.) Das Kriegs-
amt teilt mit. daß, wie man glaubt, drei Zeppeline  cm
dem vorgestrigen Angriff auf England teilnahmen . Nachdem
sie die Küste überflogen hatten , schlugen sie derschiodene Rich¬
tungen eiiin. Man hatte den Eindruck, daß sie offenbar im
im klaren waren , wo sie sich befanden. Das heimgesuchte Ge¬
biet war Uorkshire, Jncolnshrre , RutlanÄ, Huntington , Cam-
bridgeshi-re, Norfolk, Effex und Kent. Im ganze:! sind unge¬
fähr 49 Bomben abgeworfen und, so weit bekannt, drei
Männer , vier Awaren und fünf Kinder getötet, 53 Personen
verwundet worden. Ferner wurden zwei Housberrassen zer¬
stört, em Bureau , ein Gasthaus , ein Kaffeehaus und ver-
schtedene Läden teilweise zerstört und ein Block von Armen¬
häusern ernstlich beschädigt.
Selbst Schneegestöber kein Hindernis für unsere Marinc-

lustschiffe.
kr . Rotterdam , 7. Rtärz. (Erg. Drohtbericht . Jens.

Bln .) In England herr'cht ilberraschung daviDer , daß
der letzte Zeppelinangriff bei ungünstiger Witte¬
rung — es n>ar Schneewettrc — erfolgte . Bisher
war man in dem festen Glauben , Schneefall sei der
sicherste Schutz gegen LmtangrUw . Die Zeitung „Star"
betont , diese Annahme könne jetzt also nicht mehr auf-
recht erhalten werden.

Ein englischer Torpedobootzerstörer
gesunken.

Frankfurt a. M., 7. Mar ; . (Zsnf. Frkft .) Der „Franks.
Ztg." wird aus Amsterdam berichtet, daß in dortigen Schiff-
fnhrtskreisen mit Bestimmtheit erzählt werde, daß vor ver
Humbermündung der englische TorpedobootSzcrstörcr
„M « r r a y" gesunken sei. 22 Mann der Besatzung seien
ertrunken.

Die Beschlagnahme von Postsäcken«
Englands Antwort auf die amerikanische Rote.

W. T.-B. New Bark, 7. Mär ; . (Nichtamtlich. Meldung
des Privatberichierf ^rtters des W. T.-B.) Ein TeLegramm
aus Washington besagt, daß Englands Antwort  ans
die amerikanische Note, betreffend die Beschlagnahme
der Po  st sacke , daraus besteht, datz England di» freie Juris¬
diktion über die in seinen Gewässern fahrende Post besitzt.
In der Antwort wird Amerika diesen Ausspruch Englands
bestreiten.

Die neuen englisch- amerikanischen Anleihe-
Verhandlungen vor dem Abschluß.

Rotterdam , 7. März . (Jans . Bln .) „Daily Tele¬
graph" hört aus New Jork,  daß ein Abkominien über
die Ausgabe einer neuen großen englischen An¬
leihe  in dem Vereinigten Staaten kur; vor seinem Ab¬
schluß steht.

Fragen über die deutsche und englische
Kriegsgefangenen fürsorge.

Rotterdam , 7. Marz . (Zeus. Bln . ) ..Daily Expreß"
meldet : Am Dienstag wird das Parlamentsmitglied
Malcolm der Regierung folgende Fragen vorlegen:
Wind der Ministerpräsident eine Kommission einsetzen,
die zusammen imt den bisher in di ver Angelegenheit
tätigen Körperschaften die Interessen der Kriegs-
gefangenen  oertreten toll ? Wird dre Regierung
ihre Zustimmung geben zu einer Zusammenkunft von
Vertretern des englischen und deutschen  Roten
Kreuzes in einem neutralen  Laude , um die Lage
der Kriegsgefangenen zu besprechen? Wird diese Zu¬
sammenkunft in derselben Weise slattfinden , wie die
Zusammenarbeit zwischen dem russische n und deut¬
schen  Roten Kreuz ? Hat di ' schweizerische Regierung
angeboten , englische Kriegsge > ngene in Sanatorien
unterzubringen ? _

Der Unterfeebootsftrieg.
Vier weitere englische Schisse vernichtet.
kr . Haag , 7. März . (Erg . Drahtüericht. Zens . Bln .)

Lloyds meldet : Tie englischen Schifferfahrzeuge
,Reliance ", „Tr hon ", „Trevose " und
,.HaroId"  wurden in der Nordsee versenkt.  Die
Besatzungen landeten in Lowrstoft.

W. T.-B. London, 7. März . (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet, daß der britische Dampfer „M a s u n d a" versenkt
wurde. Die Besatzung wurde gerettet.

Deutsche Minen mit Periskop?
8r . Haag , 6. Marz . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Der Kapitän des britischen Dampfers „Hatficld " er¬
zählte in New Pork, daß die Deutschen fetzt ganz
äußerst wirksame Minen nstt Periskop  aus-
statteten . Die britischen Schiffe sollten wahrscheinlich
dadurch angeregt werden , die Minen für Tauchboote

zu lialten und versuchen, )ie zu rammen,  wobei sie
leibst untergeben wüvden.

Die deutsche Warnung an die Neutralen.
Nr . Amsterdam, 6, März . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Airs Athen rnolldet Rsuter : D .e griech'.che Reo-ierimg hat die
Behörden im ganzen Königreich davon benachrichtigt, daß
Deutschland der griechischenRegierung notiffzierte , datz die
deutschen Unter seebovte alle bewaffneten
Handelsschiffe  der Verbündeten torpedieren werden,
und den Neutralen riet , weder die eigene sZcrson noch Güter
diesen Schiffen anzuvertraucn.
Englische Mutmaßungen zur Heimkehr der

„Möve".
W. T.-B, London, 7. März . (Nichtamtlich.) „Daily

Ehi'omcle" stellt ,n einem Leitartikel die Frage , ob die
„Möve"  wirklich mit Beizte nacb DentschlanÄ znvückgekehrt
sei oder ob der amtliche deutsche Bericht nur eine ltuge Er¬
findung  sei , um die Engländer zu veranlassen, die Jagd
auf das Schiff auf offener See ausz'igeben. Dies letztere er¬
scheine dem Blatte wahrscheinlicher. Das Blatt fügt binzu:
Wenn e§ den Offizieren der „Möve" wirklich geglückt ist, das
Schiff zuriäckzubringen, würden sie tatsächlich das Eiserne
Kreuz  verdient Hoden.

•

Das Washingtoner Kabinett in
Beratung über die deutsche Denkschrift.

W. T.-B. Washington, 7. März . (Nichtamtlich. Funk¬
spruch des Vertreters des W. T.-B.) Die letzte deutsche
Mitteilung über den U n t e r s e c kr i c g ist in der
Sitzung des Kabinetts  und in einer Sonder-
besprechung  zwischen Wilson und Lanstng erörtert , aber
kein Beschluß gefaßt worden. Es wurde entschieden, die von
Berlin unterwegs befindlichen Angaben über die An¬
weisungen der britischen Admiralität  betreffs
der Angriffe auf Unterseeboote abzuwarten . — Die „Evening
Post" meldet dazu : Das Kabinett hat die verschiedenen
Möglichkeiten  besprochen, die sich durch die neue deutsche
Denkschrift ergeben. Die allgemeine Meinung war , datz, wo¬
fern nicht eine freiwillige  Erklärung eintreffen sollte, die
Vereinigten Staaten in England anfragen  sollten , ob
es w a h r ist, datz die englischen Kauffahrer die geheime An¬
weisung  erhalten haben, die Bewaffnung in offensiver
Weise gegen die Unterseeboote zu benutzen, und ob die An¬
gaben über einen solchen Gebrauch in den von Deutschland
angeführten Fällen mit der diesbezüglichen englischen Mittei¬
lung übereinstimmen.
Ein weiterer einflußreicher Gegner der Wilsonschen Politik.

Br . Berlin , 7. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Ms einer der hauptsächlichstenGegner der Wilsonschen Politik
ist jetzt auch der Sprecher Clark  hervorgetreten . Die Vor¬
aussage Clarks über die günstige Aufnahme, die der War¬
nungsantrag Mondell im Repräsentantenhaus finden werde,
ist bereits am 3. März erfolgt, also schon vor der Abstimmung
über den gleichen von Gore gestellten Antrag im Senat,
dessen merkwürdiges Schicksal bekannt ist. Es ist aber anzu¬
nehmen, datz Clark auch in der Haltung des Senats nur eine
Bestätigung seiner Auffassung erblicken wird, wonach die
Mehrheit der amerikanischen Politiker  in die¬
ser Angelegenheit anderer Ansicht  ist als der Präsident
Wilson.  Jedenfalls ist er über die Stimmung im Repräsen¬
tantenhaus , dessen Präsident er ist, und in seiner eigenen
(demokratische) Partei , die heute noch über die absolute Mehr¬
heit verfügt , genau unterrichtet . Clark, ein Abgeordneter aus
Missouri, der schon seit 24 Jahren dem Kongreß angehört , ist
bereits lange eine i>er führenden Persönlichkeiten des politi¬
schen Lebens der Union. Bei der Aufstellung des demokrati¬
schen Präsidentschaftskandidaten vor 4 Jahren war man bis
zuletzt noch im Zweifel, ob ihm oder Wilson die Palme zu¬
fallen werde. Der Antrag Mondell  ist nunmehr tat¬
sächlich im Repräsentantenhaus eingebracht, und falls Clark
recht behält, wird die Abstimmung darüber eine große
Mehrheit gegen den Präsidenten  ergeben . Da¬
durch würde sich die innerpolitische' Situation der Union
wenige Monate vor dem Zusammentritt der National-
konventen  aufs äußerste zuspitzen. Aber man hat ja ge¬
sehen, datz die Behandlung auswättiger Fragen in den
Häusern des amerikanischen Parlaments eben aus inner¬
politischen Gründen die merkwürdigsten Wendungen bringen
kann, und es empfiehlt sich daher, den weiteren Verlauf der
Debatte abzuwarten.  Jedenfalls steht fest, daß sich Clarks,
offene Meinung in seiner Konferenz mit Wilson diesen nicht
bewogen hat , von seinem Standpunkt abzusehen.

Für eine Warnung an die Amerikaner.
W. T .-B. Washington, 7. März . (Nichtamtlich. Funkspruch

von dem Vertreter des W. T.-B.) , Der republikanische Abge¬
ordnete Mondell  griff im Repräsentantenhaus die aus¬
wärtige Politik  der Regierung an und verlangte drin¬
gend die Annahme eines Antrags , durch welchen die Amerika¬
ner vor der Benutzung bewaffneter Kauffahrer gewarnt
werden. Mondell sagte : Wenn jemand, der vollkommen un¬
terrichtet ist, behauptet, daß ciu amerikanischer Bürger das
Recht hat, das weder abgeleugnei, noch verschmälert oder ver¬
kürzt werden sollte, in der jetzigen Zeit und unter den jetzigen
Verhältniffcn auf einem Schiff zu reisen, das für ein Gefecht

ausgerüstet und nach einer Gegend des Kriegsschauplatzes be¬
stimmt ist, so mutz ich annehuien, datz jemand , der eine solch«
Absicht hat und darauf besteht,  entweder die Politik
gegen die nationale Ehre ausspielt oder die Absicht hat , die
Nation in einen Krieg zu verwickeln.

Dev ehemalige LTonsnl Gaffney über die Lage,
Wilsons Wortspaltcrei und Prinzipienreiterei.

Berlin , 7. März . (Zens. Bin .) Der frühere amerikani¬
sche Generalkonsul in München Gaffney gab einem Mit¬
arbeiter dc§ „L.-A." zu den vorliegenden Nachrichten folgende
Erläuterungen : So weit ich erkennen kann, scheint man hier
in Deutschland  vielfach der Ansicht zu sein, daß die be¬
kannte Abstimmung im Senat  einen Erfolg  WilsonS
darstelle. Das ist ein g r o tze r I r r t u m. Die Abstimmung
beweist nur , daß der amerikanische Senat nicht daran
denkt, WilsonS Politik der W ortspalterei und Prin¬
zipienreiterei  zu billigen. Stände der Senat ge¬
schlossen hinter dem Präsidenten , so würde die Sache einen
anderen Ausgang genommen haben. Bei meiner kürzlichen
Anwesenheit in Amerika habe ich gesehen, daß die Aus¬
legung,  die Wilson dem Recht der amerikanischen Bürger
gegeben hat, frei zu reisen , wohin sie wollen , Be¬
denken  erregt . Zum Beispiel hatte er angeordnet , datz kein
Mitglied der Fordschen Gesellschaft,  die doch ausge¬
sprochen nur ftiedliche Zwecke verfolgte, die Erlaubnis er¬
halte, sich frei und ungehindert in eines der kriegführenden
Länder zu begeben. Die diplomatischen und konsularischen
Beamten der Vereinigten Staaten hatten strenge Weisung,
den Mitgliedern der Fordschen Gesellschaft die Visierung des
Passes für irgend eins der kriegführenden Länder zu bet»
weigern.  Der auffällige Gegensatz  zwischen dieser Der-
Weigerung und der jetzt vom Präsidenten geforderten Berech¬
tigung für alle Amerikaner, nicht nur nach kriegführenden
Staaten zu reisen und die K r i e g s z o n e z u p a s s i e r e n,
sondern dies auch auf bewaffneten  Fahrzeugen zu tun,
ist den amerikanischen Politikern natürlich nicht entgan¬
gen.  Ich kann heute keine weiteren Mitteilungen machen,
möchte aber dringend davor w a r n e n, den über England aus
den Vereinigten Staaten kommenden Meldungen irgend
welche Bedeutung zu schenken. Sie sind immer , und selbst hg,
wo sie für Deutschland anscheinend günstige Nachrichten ent¬
halten , in feindseliger Absicht tendenziös  zurechtgemacht.

. Die Lage im Westen.
Lord Northcliffes Bericht über Verdun.

Noch nicht der Höhepunkt des Kampfes erreicht.
W . T.-B . London, 7. Marz . (Nichtamtlich.) Die

„Times " schreibt in einem Leitartikel über den Bericht
des Lords Northcliffe über die Schlecht bei Verdun noch
-dessen Besuch an der Front , min könne fetzt mit ziem¬
licher Sicherheit annehimen. daß der Kampf feinen Höhe-
punkt noch nicht erreicht habe, und daß die Deutschen
o'.ich noch -größere  Verluste in den Kauf nehmen
würden . Aus den Gefechten der letzten Woche könne
man schließen, daß die iranchsische Artillerie an Kraft
zunehme , imd daß der Feind , mit Ausnahme von ge¬
ringen Fortschritten an der Ostseite, ungefähr an der-
ielben Stelle stche wie vor einer Woche. 'Die schwer«
Artillerie deS Feirndes sei jedoch offenbar dogn cms-
ersehen, in den späteren Phasen der Schlacht eine wich -,
ttge Rolle zu spielen.

Zur Lage bei Verdun.
Schönfärberischc französische und englische Berichte.

kr . Rotterdam , 7. März . (-Eig . Drahtbericht . Zerrst
Bln .) Depeschen aus Paris  besagen , die Lage dar
Verdun ist stationär und befriedigend.  Di«
Umgebung von Douaumont  bleibt das Zentrum
der Tätigkeit der Deut  s che n, die uns weiter den

'Besitz des Dorfes streitig machen, ohne uns aus der
immittelbaren Umgebung des Dorfes vertreiben zu
können. Tie Deutschen breiteten ihr Artillerie-
feuer  gegen die sranzö'ffche Stellung immer mehr
aus ; besonders zwischen dein Walde von LaudrÄnout
und d-em Fort Douaumont nahm die Beschießung cm
Heftigkeit zu. Aus London  wird gemeldet : Zur
Beruhigung des englischen Publikums versuchen die
englischen Blätter noch immer , die Ereignisse von Ver¬
dun als Sieg der Franzosen darzustellen , wobei >die
Blätter sich besonders bemühen, die deutschen Verluste
als ungeheuer auszumrlm . Lord Northcliffe,
der die Front in Frankreich besucht -hat, erklärt jetzt in
per „Times " die franzöiffchen Verluste seien unbedeu-
tenb. Unter den Gefangenen seien deutsche Soldaten
von allen Reichsteilen . Lord Nothcliffe lobt den glän¬
zenden Gefechtswert , die gute Vorbereitung und die ge¬
waltigen Granatenvorräte der Franzosen . Alles sei
trefflich organisiert . Die Männer aus französischer
Seite , die die Leittmg bätten , seien alle verhältnis¬
mäßig jung . Es sei unmöglich , vorauszusagen , wie
lange die Schlacht ivähren wird . Die Franzchen fühl¬
ten aber , daß sie dem Feinde gewachsen imd, -selbst tQQ»
dieser dreimal so stark wäre.



Gelte S. Nbend-NuSgabs. Erstes Matt.

Der französische Tagesbericht bereitet auf
weitere deutsche Erfolge vor.

W. T.-B. Perrs , 7. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
ÄmLuLer Bericht vom Mo r̂taAtbenid: In der Champagne
setzt« , Sie Deutschen einen Angriff an, wobei fie eine
brennende  Flüssigkeit gegen unsere StelLumgen zwischen
Mont Lek , und Mrrisou de Champagne Meuderten . An
unserem rechten Flügel wurde der Feind durch unser Sperr-
Iseuier aus^ hokimi und korurbe nicht aus seinen Grävsn vor¬
brechen; links in der Gogend von Maison de Cham¬
pagne  konnte er in ein kleines vorgeschobenes Grabenstück
eindringen . In den Argonnen  ließen wir in der Gegend
von Courdes Chaiussaes eine Mine sprengen, d,e erneu deut¬
schen Posten zerstörte ; wir besetzten den Südrand des
Trichters . Zwischen H>ruite Chevauchee und Cäie 285 konnte
der Feind, nachdem er zwei Mirenkarnnrern zur Explosion
gebracht hatte, in einigen Punkten unserer Linien festen Fuß
faffen. ES entspann sich ein Kampf, in dessen Verlauf wir
dem Feind aus unseren Schützengräben warfen und uns der
einer Seite eines Trichters bemächtigten. Unsere Artillerie
war im ganzen Abschnitt tvestlich der Maas sehr tätig . An
;betr Front zwischen Bethinonri und der Maas  rich¬
teten die Deutschem nach einer heftigen, den ganzen Vormittag
andauernden Beschießung einen starken Angriff ge,vm
Forges,  das sich in unserer vorgeschobenenLinie befindet.
Im Lause des sehr lebhaften Kampfe» konnten sie sich des
Dorfes bemächtigen.  Mehrere Versuche, beim Flügel
-bei Oie varAubrechen, wurden durch unsere Gegenangriffe
rrnterdvückt, die den Feind nach ForgeS zurückwarfen. Östlich
der Maas zeitweilig aussetzender Artilleriekampf. Im
Woevre  heftige Beschießung ohne Jnstrnterietätigkeit in
der Gegend von Fresnes.  Westlich vou Porrt-ö-Mmrsson
veriuvsachte unsere Artillerie am .den deutschen Anlagen im
Gehölz von Jury bedeutenden Schaden.

Der große Eindruck in New York.
W. T.-B. New Dorf 7. Mär,-. (Nichtamtlich. Von

fem Vertreter des WoMchrn Bureaus.) Die Berichte
don den d eu t ' chen F r i o I n cn bei Verdun machen
in New Uork großen Eindruck.  Die Zeitungen
iissdimen ihnen lauge Leitartikel.
Unzulänglich ausgebildete Rekruten an der

französischen Front.
Andauernd wachsende Berwundetrnzahl.

Ur . Amsterdam, 7. März . (Erg. Drcchtbvricht. Jens . Blu .)
Meldunye -i aus Havre, dir in London eingctroffen sind, be¬
sagen, daß zu dem hvrangeführien Reserven  der Fran-
zoson bei Verdun mehrere Regimenter gehören, die sich aus
18- utü> 17jähri^ n lliekrutsn mit noch nicht ganz abge>
schlossener Ausbildung  zusunrmensetzen. Die Zahl
t-er Verwundeten  auS den Käinpfen bei Verdun wächst
fortwährend so stark, daß jetzt auch in Havre Nollazarette
her gerichtet werden. Da französisches Sanitätspsvsmral rmd
firrnzösische Lazivetteinrichtungen nicht mchr vorhanden find,
wurden Notlaz<rrette von der englischen  Sanitätsab¬
teilung eingerichtet Die französische Rechenuny hat das
arnerikainischeRote Kreuz um weitere Unterstützung gebeten.

Eine zweite Explosion in französischen
Mnnitionswerkstätten.

W. T.-B. Sl'un, 7. März. (Nichtamtlich. Drvkit-
kcricht.) Laut „Nouvellifte" hat sich am Sonntag früh
in den Voltawerkstätten  bei Saint Marccl, die
zur PusverfüLcikQtwn dienen, ebenfalls eine große Ex¬
plosion ereignet, .die bedeutenden Schaden  an¬
gerichtet hat. Verluste an Menschenleben sollen nicht zu
beklagen sein. Der Betrieb mutzte einaestellt werden.

Ei « französischer Arnieebefehl und sein
Erfolg.

W . T.-B. Berlin , 7. März . (N'chtamssich.l Folgender
Befehl des Generals Petrin iv-irrde bei einem Gefangenen
des französischen Infanterie - Regiments
Nr . 8 3 gefunden:

Seit dem 21. Februar greift die Armee des Kronprinzen
mit äußerster Krast -rnst,-sngu.ng unsere Stellungen um

Unterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

=e Residenz-Theater . Der für gestern angekündigte
„Heitere Rokoko - Abend"  hatte ein sehr zahlreiches
Publikum angelockt. Drei vorzügliche Gesangskräfte hatten
sich zur Ausführung zusammengetan . Es war in erster Reihe
der geschätzte Berliner Bassist A. Sistermans,  der ja
früher eine Zeitlang auch hier in Wiesbaden als Gesangs-
meister tätig war : ausgezeichnet durch fein umfassendes
sonores Organ , das in so trefflicher Weise durchgebildet ist;
ferner Frau Sophie Heyman - Engel,  eine sehr gewandte
'Sängerin mit etwas zart gefügter, doch zun, kolorierten
Genre hervorragend geeigneter Sopranstimme ; und der
ftimmkräftige , talentierte Herr L. Gollanin,  welcher für
den im letzten Augenblick zur Fahne einberufenen Tenoristen
Mensing cingesprungen war . Alle drei Genannten bekundeten
viel schauspielerischesGeschick, und namentlich entwickelte auch
Herr Sistermans einen sehr launigen Humor . Die Opern
und Opernfragmente , die zu Gehör kamen, führten uns um
IW bis 2W Jahre in der Musikgeschichte zurück! DaS älteste
Werk war die komische Oper „Die Magd als Herrin"
von Pergolefi , welche bereits 1730 als erste sogenannte
Opera buffa austauchte und bahnbrechend für diese dramati¬
sche Gattung wurde. Nur zwei Personen sind singend einge-
ffihrt : „Dr . Pandolfo " und seine Magd „Serpina ". Eine
„stumme Rolle" spielt der Diener „Scapin ", der, als Kroat
verkleidet, scheinbar um Serpina wirbt , um dadurch den
Doktor eifersüchtig zu machen. Dieser geht auch wirklich auf
den Lerm, heiratet selbst die Magd und macht sie zur „Herrin ".
Die Musik ist ungemein leichtflüssig, und in den graziösen
Arien und Duetten zeigt sich auch schon manch schärfere
musikalische Charakteristik. Eine Orchesterbegleitung hätte
wohl den Eindruck noch farbenreicher gestaltet ; derKlavier-
t o n wirkte gar zu nüchtern. Doch die flotte gesangliche Aus¬
führung konnte dafür entschädigen. So auch in dem kleinen
Singspiel „Bastien und Bast , enne ", das der jugend-
kche Mozart 17*68 m ziemlich engem Anschluß an das alt-

WresbadeKer TaMrZU.
!Ü< r 0 u n an. Noch nie hat der Feind so viel Artillerie in
Tätigkeit gesetzt, nie so viel Munition ansgeWendet. Bereits
hat er seine besten Armeekorps, die er seit mehreren Monaten
sorgfältig in Ruhe hielt, auf den, Schlachtfelds restlos ein¬
gesetzt. Er erneuert seine Jnfcmterieangriffe ohne Rücklicht
ans die Schivere -der Verluste. Alles beweist, welchen Wert
Deutschland dieser Offensive beilegte, der ersten großen Stils,
die es feit über e-nem Jahre auf unserer Fron : versucht. Er
beeilt sich, einen Erfolg hcrbe:Auführen Her oen Krieg be-
cribet, unter -dem seine Bevölkerung mehr urtd mehr loidet.
Die Träume der Austreibung im Orient schwinden, dos An¬
wachsen der russischen und der englischen Armeen ruft Be¬
unruhigung hervor. Der Aufruf des Kaisers,  den
uns ein Überläufer gebracht hat, ist ein Geständnis der
wahren Ursachen dieses verFweisÄten Angriffes . Unser
Piterland , hat er gesagt, fft zu dteisem Angriff gezwungen
worden. Aber unser eiserner Wille wiid den Feind ver¬
nichten. Daher befehle ich den Angriff . Sein eiserner Will«
wild an uns-er.er Standhaftigkeit brshen toi« in LochrÄigen,
in der Picar -die, im Artois , an der Mer und in der Cham¬
pagne. Schließlich werden wir sie bezwingen und sie werden
schustern an dieser verzweifelten Krastanstrengung , bei der
sie die besten Truppen , die ihnen noch blieben, vergeblich ver¬
braucht haben weiden. ES wirb den Auftakt ihres Zu-
sonrnrenbauches bedeuten. Ganz Frankreich blickt aus uns.
noch Sirrnral erlvartet es, daß jeder seine Pflicht bis zum
letzten tut.

Der kommandierende General der 2. Armee: Petarn.
Zusatz des RegftmeutSkonnnaiidenrs: Diesem Erlaß des

Generals Petam , ehemaligen Kommandeurs des 33. Regi-
mients, hat der Oberst nur eines hinzuzufügen ' Das 33. Regi¬
ment wirb sich seines ehemaligen Kommandeurs würdig er-
weffe-i. Das 33. Regiment wirb, wenn nötig, zu sterben
wissen, aber weichen wird es niemals.

Zusatz des BataillonSkcnnnianldenirZ: Dieser Befehl ist
sofort den versammelten Kompagnien vorzulesen.

Die Ereignisse haben dem französischen 33. Jnscuitertr-
Reginrent, an drS sich der Befehl wendet, folgendes Schicksal
bch-hert ' Am 3. und 4. März kämpfte es >um das DorfDon¬
au  m o n t. An beiden Tagen erlitt es starke Verluste, d e
Gefangenen  zeigten sine verzweifelte Stimmung und
klagen über Führung und Verpflegung. Die Zahl der Ge¬
fangenen tes Regiments erhöhte sich am 5. März auf 24 Offi¬
ziere und 874 Mann . Der an-feuernde Befehl des Armee-
führarS, dar sich recht icheut, mit einem natürlich nie er¬
lassenem Aufruf des Kaisers zu arbeiten , führte das Regi¬
ment also nicht zum Stege.

Die Ereignisse ans dem Balkan.
Für ein unabhängiges Albanien.

Der Wunsch nach Einberufung ciues Kongresses.
Lr . Konstantinopel, 7. März . (Erg . Dvcchtbe wicht.

Zens. Bln .) Ter Berichterstatter der „B. Z." erfährt,
daß .das albanische Unabhängigkeit s-
komitee  in Sofia eine wichtige Sitzung abhiclt , an
der 32 Mitglieder , u. a. Fnik-Bei, Muhrem -Bei aus
Dibra und Risa -Bei ans Skutari , teilnahmen . Die
Beratungen galten der Einberufung eines albanischen
K o n g r e s s e s. FaikBei betonte in seiner Ansprache,
die Unabhängigkeit Albaniens werde nur durch den
Sieg der Mittelmächte  gesichert und der für
Albanien verderbliche italienische Einfluß  nur
durch den Anschluß an diesen Bierbund vernichtet. Die
Vertreter der albanischen Natron müßten nach einer der
Hauptstädte de-3 Bierbnndes zum Kongreß cinberufen
werden. Der Bei erstattete weiter einen Bericht über
eine Unterredung mit dem Vizepräsidenten der
Sobranje . Dieser erklärte, Bulgarien  billige die
Herstellung der Unabhängigkeit Albaniens als bestes
Mittel gcgn die italienischen Gelüste. Zum Schluß be¬
tonte Faik die Freundschaft Albaniens für den Vierbnnd,
die sich in der tätigen Beihilfe bei der Befreiung Alba¬
niens gezeigt habe. Es wurde der Beschluß gefaßt, den
albanischen Kongreß auf den 15. März nach Sofia ein-
znbrrnsen.

italienische Vorbild schrieb; auch hier der zarte Reiz fast naiv
empfundener Melodik! Handlung : Der Dorf -Zauberer
„Colas " weiß das arkadische Hirtenpärchen nach kleinen durch¬
sichtigen Mißverständnissen glücklich zusammenzuhexen. Bis
auf eine gewisse Unruhe zu Beginn — sehr löbliche Wieder¬
gabe : Herr Sistermans fand Gelegenheit, als „Colas " feine
künstlerischeVirtuosität darzulegen ; Bastien" und „Bastienne"
wurden von Frau Hehman-Engel und Herrn Gollanin mit
viel Feinheit gegeben. — Zwischen beiden Opernwerken wur¬
den — im Rokokokostüm— Einzelnummern aus neueren,
d. h. ebenfalls längst verschollenen Singspielen vorgetragen:
da war Mozart vertreten , jetzt als fertiger Meister, mit dem
Terzett „Liebes Mandl , wo ist's Band!" — aus dem „Schau¬
spieldirektor" ; der Franzose Jsouard mit der einst allbelieb,
ten Arie aus dem „Lotterielos ", darin Frau Hehman-
Engel  als feinstimmige Koloratursängerin glänzte ; und —
nach einigen volkstümlichen Liedern, die Herr Gollanin
sehr zu Dank sang, — zum Schluß noch das dramatisch belebte
Duett aus PaerS „Kapellmeister", eine Art Singstunde zwi¬
schen Lehrer und Schülerin , womit Herr Sistermans  und
Frau Hehman - Engel  noch einen Haupttreffer des
Abends erreichten ! Das Publikum spendete, sichtlich befrie¬
digt, durchweg sehr lebhaften Beifall.

C. K. Ein neues Tragbas,rrnmodell. In Anbetracht der
ausgezeichneten Bewährung der Hängematten bei Verwunde¬
tentransporten auf Schiffen hat der bekannte München«
Orthopäde Professor Fr . Lange in Gemeinschaft mit dem
Münchener Pädiater Professor Trumpp , auf diesem Prinzip
fußend, wie er in der Zeitschrift für ärztliche Fortbildung mit¬
teilt , eine Hängemattentragbahre für den Landtransport kon¬
struiert , der gewisse Mängel nicht anhaften , die bei der ge¬
wöhnlichen Tragbahre bei längeren Transporten entstehen.
Bei längerem Liegen auf letzterer, etwa bei einer tagelangcn
Eisenbahnfahrt , bildet das straff gespannte Segeltuch eine un¬
bequeme Lagerstätte . Bei d?r Hängemattentragbahre aber ist
das Drellstück länger als die zu bedeckende Tragfläche ; cs ist
nicht straff gespannt und gestattet daher ein bequemes Liegen.
Das Modell hat den weiteren Vorzug, die der Hängematte an¬
haftenden Nachteile zu vermeiden, dre von länger darauf
Liegenden lästig empfunden werden, das Zufammensinkeudes
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Die Übersiedlung der Montenegriner n«nh
Bordeaux.

W. T.-B. Bordeaux, 7. März. Mchikanrstich. ©rafjß«»
dicht.) HavaS meidet' Die montervogxirufche HerrscherfmaWs
wird hier am Mittwoch ankommerv.

Die Buxtons in Bukarest erwa rtet.
Die Brüder Buxton,  beLmrrtlich snylffcheA-M » «

agMtorsn übckstM Art, werden donrriächst in AMsLst ein-
treissM. Zu welchem Zweck,pflogt auf der Hcmd.

Italien und Griechenland.
Genf, 7. März. (Zenff. Bln.) Der Abg. Canepa  wtfcx*

pellierte in der römischen Kammer das Ministecirrm Wer den
bekannten it al ien ifch - zr iechisch en Zrvifcherrstckl.
UnteiLstaatsfekretär Bovsarelli erklärte, daß Griechenland zwar
se.ne Ne-utralität cmfrechderh ckte, aber der Aktien oeS 'liier-
berbarKes keinen Widerstand ent-qegerstetze. Der Untersta.rts-
iekretär Borfanelli tzorach fiein Brauern darüber auS, daß
hier in der Kammer von den Bele-idtguingen Italien gegemrber
Notiz genominen werde. Es wäre besser gewesen, wenn
dnssessben ignoriert worden wären. Selbstverständlich identi-
fiziWe er sich mit der Z rrnckwetsüng dieser Belei'dlMrngQn
und fetftoge UoseDen.
Zun Beisetzung der Königin-Witwe Elisabeth

W. T.-B. Bukarest, 7. März. (Nichtamtlich. Drrchtbericht.)
Die Leiche der Kömgin-Witwe Eflsabeth ist am ö. März im
Master von Argesch an der Seite ihres Gemahls beigeseht
worden. Zwischen den beiden Särgen ruhen die steMrchen
Überreste der Prinzessin Marie,  des estxzägen KintzeS des
KömgSpaareS. _

Der Krieg gegen Italien.
Das kärgliche Ergebnis der dritten

italienischen Anleihe.
T.-B. Bern , 7. März . (Nichtamtlich.) Hier wirb be¬

kannt, daß das wirklich: Ergebnis der dritten  itnÄenischen
Natronalanleihe 1700 Millionen Lire  beträgt , wovon
1200 Millionen BarAeichneongen find. Da die itali>eni«chen
Kriegskosten zurzeit munaÄich etwa 650 Millionen Lire be¬
tvagen, decken die neuen Mttel also knapp den Bedarf von
zwei Monaden. BekannMch mußte die Zeichnurrgsfrist der
Anleihe ron ursprünglich 4 Wochen auf 7 Wochen verlängert
werden, um ein einigermaßen gürrstiges EvaebniiS zu er¬
reichen. Die Anleihe hat also kaum mebr neues GeD ge¬
bracht, als während ihrer Zeichinrnz durch den Krieg ocr-
braucht ivnrde.

Bissolati lehnt ab.
Genf, 7. März . (Zens. Bln .) Laut „Iben Nazionale"

Nimmt Bissolati  den ihm an gebotenen Posten eines
Vizepräsidenten  der Kammer nicht an. Die Regie¬
rung wollte ihm diesen dekorativen Posten mit wenig Be-
schäsrigumg geben, aber die intzr- entionrstischvn Kcmrmer-
elemente ziehen es vor, daß ihre besten Leute ihre ganz»
ALionSfrriheit behalten.

Oer Krieg gegen Kutzland.
Für eine ukrainische Universität.

Up. Berlin , 7. März . (Eifl. DrohLbericht. Zerrs. Bln .)
Wie die Lemberger ukrainischen Zeitungen melden, Hai die
ukrainische akademische Jugend in d« Bersannulung am
22. Februar u . a. eine Refokution angermmmen, welche den
Allgemeinen Ukvrrnischen Natiomckrat «wffordert, bei der
österreichisch-miganischen Reg-ierumg Schritte zu unternehmen,
betreffend die Grstiidung der ukrainischen llnrver-
sität in Lemberg.  Meiä ^ citrg wurde ein Protest
gegen die Berdrehu-ng des Namens der Lernbergeir Universität
erhoben, welcher der Name Franzens - und mcht Jan-
Kasimtrsunsversitäl rechtlich und offiziell zusteht.

Die Warfktzaner Bürgerschaft an den Papst.
Köln, 7. März . (Zens. Bln.) Wie die „Köln. DolkSzttz."

zu rnelden weiß, wurde in der letzten Sitzung des Mar¬
sch a u e r WohlfahrtsrnlSschussesdie Absondrrng einer Adresse
an den Papst beschlossen. In dieser Adresse wird die Lage

Oberkörpers und das Überstrecken der Knie. Um dies zu ver¬
meiden, liegt der Drell auf Gurten , die von einem LängShotz
zum anderen hinübergehen. Diese Gurten säst so angeordnet,
daß der Körper an den nötigen Stellen gute Unterstützung
findet und die erwünschte Muskelentspannung eintreten kann.
Man vermag, wie Proben ergeben haben, in dieser Tragbahre
so gut zu schlafen wie in einem Bett . Auch beim Fabren auf
Lastautos bewährten sie sich und nahmen die Stöße des
Wagens viel besser auf als Sprungfedermatratzen oder Stroh¬
säcke. Die Tragbahre kann daher bei Bettenmangel fdjr gut
als Bettersatz benutzt werden.

Dleinr Chronik.
Theater und Literatur . Zum 80. Geburtstag der Roman,

schriststellcrin Wilbelmine v. Hillern,  einer Tochter der
Charlotte Birch-Pfeiffer , wird das Stuttgarter Hof.
theater das in früheren Jahren viel ausgeführte Schauspiel
der Dichterin . „Die Geier Wally", das der jetzigen Generatio«
fast unbekannt ist, zur Darstellung bringen . Die Aufführung
wird allerdings nicht am Geburtstag der Dichterin selbst
(11. März ), sondern in der nächsten Woche stattfiuden.

Paul Ernst , der hervorragende Weimarer Schrift,
steller, begeht am 7. März seinen 50. Geburtstag.

Bildende Kunst und Musik. In der ehemaligen Domimka.
nerkirche in Bozen  wurden an der rechten Innenwand de«
Schiffes, das als militärisches Getreidemagazin dient, durch
Soldaten einige Heiligenfiguren  aufgedeckt . Dir
lebensgroßen Gestalten fniö gut erhalten , ohne jede Über»
malung und von außerordentlicher Schönheit. Sie stamme«
aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts , zeigen künstlerische
Eigentümlichkeiten der damaligen Bozener Malerschule und
besitzen für deren Erforschung um so größere Bedeutung, ak»
die meisten übrigen Denkmäler dieser Schule in neuerer oder
älterer Zeit vollständig übermalt wurden.

Geraldine F a r r a r hat sich, wie dem „B. L." gemeldet
wird, in New D o r k mit Herrn Lou-Tellegen vermählt.

Franz Marc, der verheißungsvollste Künstler unter de«
Jungdeutschen auf dem Gebiet der Ausdrucksmalerei. ist ae»
falle«.
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Polens hinsichtlich der Versorgung mir Lebensmitteln be¬
sprochen und der Papst geboten, bei der englischen  Regie¬
rung vorstellig zn werden̂ damit L e b e n s m i t t e l Zu¬
fuhren  unbehindert aus Amerika nach Polen gel.rnyen
können. D « Adresse wird zunächst dem päpstlichen Nuntius
rn München übergeben.

Ern schwedischer Dampfer von deutschen
Torpedobooten anflehalten.

W. T.-B. Berlin, 7. März. (Nichtamtlich.) Einer Stock¬
holmer MeLmng zufolge wurde am 2 März , abends, der
sckweldische Dampfer „G e l l i v a r e", auf dem Wege von
©lettir . noch Oxelseiunid. riöcklich Lel r̂nd, von drei Tor-
pedobooten  aufgebracht . Der Kapitän der „Gellivcwe"
ist der Meinung , daß es sich hierbei um russisch: Torpedo¬
boote gehandelt hat. — Demgegenüber erfahren wir von zu¬
ständiger Serie , daß der obige Dampfer nicht von russvschen,
sondern von deutschen  Torpedobooten ungehalten, aber
nicht aufgebvach worden ist.

Oer ttrieg der Türke?.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantin»- ?!, 7. Mörz. (Nichtamtlich.
Dwch Gericht.) Das Hauptquartier meldet: Es liegt
Von den verschiedenen Fronten kein  Bericht über eine
wesentliche Änderung der Lage vor.

Der neue türkische Zolltarif.
W. T .-B. Konstantinopel, 7. März . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Bezüglich des von der Kammer beschlossenen allge¬
meinen Zolltarifs  wird in amtlichen Kreisen der Pforte
erklärt , daß die osmanische Regierung in dieser Frage eine
entgegenkommende  Haltung einnehme, indem sie eine
F r i st von 6 Monaten für das Inkrafttreten des Tarifs fest¬
gesetzt hat, um einerseits der Geschäftswelt einen Zeitraum
zur Regelung ihrer Geschäfte zu geben und andererseits für
die Unterhandlungen über die neuen Handelsverträge , insbe¬
sondere mit den verbündeten Mächten, worin ein für beide
Teile günstigerer Konventionaltarif angenommen werden
könnte, Zeit zu gewinnen. Man wünscht, noch vor dem
Frieden zum Abschluß dieser Handelsverträge  zu ge¬
langen . Sollten bis znm 14. September die neuen Verträge
noch nicht abgeschlossen sein, so würde erst dann der von der
Kammer angenommene Autonomietarif seine Anwendung'
finden.

Der Uriea in den deutschen
Schutzgebieten.

Die jetzt zur Veröffentlichung gelangende siebente cmtt-
luhe Mitteilung über den Krisg in den Schutzgebieten stellt
tm Anschluß crn iw gestern wiedergegebenen Mitteilungen
aus Ostzrfoika die Meldungen zusammen, die über

die Kämpfe in Kamerun
fest der Mitte vergangenen Jahres vorliegen. Sie geben ein
ergreifendes Bild von der Tapferkeit und Zähigkeit, mit der
unsere brave Schutztruppe 'unter der Leitung hervvrragertder
Offiziere den aussichtslosen Kampf  gegen eine un¬
geheure Übermacht roch monatelang geführt hat, als ihr längst
alle Hilfsquellen abgeschnitten waren . Den Schluß der Dar¬
stellung bilden die Vorgänge bei Mora  im äußersten Norden
des Schutzgebietes und der ganzen Tragödie ist folgendes
Nachwort  beigesngt - Vor einigen Tagen haben die Zei¬
tungen die amtliche englische Nachricht gebracht, daß die Be¬
satzung  von Mora sich ergeben habe; Munitionsmangel
habe ,ie zu diesem Schritte gezwungen. So ist eingett-tten,
was nach 'den Meldungen des Hauptmanns v. Raben ertvartei
wenden muhte. Auch der größte Heldenmut, der zäheste
Wille, dunchzuhalten, muß erlahmen, wenn die Mittel  zur
Fortsetzung des Kampfes ausgegangen sind. Die Leistungen
der tapferen Verteidiger der Bevgstellung werden durch die
schließlich« Übergabe nicht gesckmrälert; sie sind und bleiben
sine Glanzleis .ung der Schutzimuvpe. Mit Mora ist ser
letzte Platz Kcmisrmns gefallen, auf dem die deutsche
Flagge noch wehte. Da ^ Schutzgebiet ist fitzt seinen FernSen
ausgeliefert . Seine Verteidiger sind auf das gastliche Ge¬
biet von Spanisch-Muui übergetreten , sr weit sie nicht rn der
von ihnen so heldenmütig verieidigten Erde zur letzten Ruhe
gebettet »der in Kriegsgefangenschaft geraten sind.

Togo.
Was die Frage der deutschen Handels - und Pflanzung - ,

unter nehmt in -en in !em von den Engländern betetzten Teile»
Togos  c »langt , so liegen Nachrichten vor, nach !velchen die
englische Verwaltung anscheinend den Geschäftsbetrieb deut-
;cher Firmen durch Schließung von Faftoreien erschwert. In
dem von den Franzosen besetzten Teste Togos wird nach wie
vor der Handelsbetrieb der deutschen Firmen verhindert . Tie
Tätigkett der Missionen  ist , so weit hier bekannt gewor¬
den, in ganz Togo bisher Änderungen nicht iintevtooryen
wcnH-n , Allerdings hat der Kommandant der englischen
Trnpven in Togo bei einer Missronsgefillschaft angefragt,
wie viel Stunden wöchentlich auf den englischen Sprachnnter-
richt verwandt würden. Diese Anfrage sieht im Widerspruch
zn per Versicherung, die die englische Regierung bei der De-
iehMig Togos den Missionen gegeben hat, das Mlffwnswert
mcbt zu stören. Das Schicksal der früher in D a h o m e y ge.
fan'gen gehaltenen Deutschen hat sich seit der letzten Der.
öffkntlichung insofern gebessert, als der ihnen bisher von
der französischen Regierung verwehrte Pottverkehr nunmehr
fvetgsgeben worden ist Es sind fetzt E,»zetten düngen von
Drrefen. Geld und Paketen an die sogenannten Dahourey-
Gsfangenen zttlässig.

Südwestafrika.
Das Reichs-Kolonialamit hat weitere Mitioikuirgen er-

halten, welche folgendes Bild der Lag- in Südwestafrika am
Ende des JcchveS 1915 ergeben. Die deutschen Kauf-
ge sch äste.  die ihre wifgebrauchten Bestände aus der Kap.
kdlome ergänzten , werden mit wenigen Ausnahmen weiter-
gefirhrt. Sehr erschwert wird der Handel durch das Fehlen
von deutschem Hartgeld,  das die Union durch allerlei
Machenschaften fast gmrz aus dem Lande zu ziehen wußte;
das seit Kriegsbeginn von dem Gouvernement herrusgegebene
Papiergeld, >die sogenannten Sei tzsch eine, wird von Eng¬
ländern und Baven bisher überhaupt nicht, seit Ende
November jedoch wie die dsutscknn Reich sbanknoten mit etaan
SlbjiK; von 25 Prozent in Zahlung geiwmmen. Hingegen
wird dieses Papiergeld bei Kaufgeschäften zwischen Deutsck̂ n
voll bewertet. Die auf ihre znm Teil ausgeraublen und
häufig auch zerstörten Farmen zuröckgekehrden Ansiedler
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schlagen sich, auf bessere Zeiten hoffend, durch, so gut eS geht.
Bauholz und Wellblech sind sehr knapp und fast unerschwi»glich
teuer geworden. Die Hälfte des Viehbestandes  scheinen
di« Farmer durchschnittlich eingobüßt zu haben ; manche haben
irrdeS ihr ganzes Hab rmd Gut verloren und sind auf die
GastfneiiNdschaft bar Nachbarn angewiesen.

Die Rehobother Bastards  sind nach wie vor be¬
waffnet ; die An-vrben Über 'die Zahl 'der in ihren Händen
befindlichen Gewehre schwanken zwischen 400 und 800, jedoch
dürfte letztgenannte Zahl zu hoch sein, da die Gefamtkopfzahl
dieser Bastards vor dem Kriege nur wenig über 2000 be¬
tragen hat. Indes sind auch noch die bereinzoft im Lande
wohnenden Basrardfantilien . besonders die des Bezirks Otjim-
brrrgŵ , in Rechnung zu ziehen, die gegebenenfalls mit dem
Rehubothera gemeinsame Sache machen können. Die Wit-
b o o i s tragen soft der feindlichen Besetzung Gibeons wieder
ihr altes Stammesabzeichen , den großen weißen Hut , und
die Hereros  sollen sogar von dem Wiedererstehen ihres
älten Reiches träumen . Die Engländer unterstützen dn,se
Sonderbündelenm auf jede Weise. So haben sie die Fell-
schuh trag er Hottentotten  ttttedLr in ihrem alten
StanimeScebtet angestedest und auch den Eing :borsnen die
Rückkehr noch Düdwesi gestattet, die sich aus Furcht vor Srrafe
wegen ihrer Verbrechen sett Nfideüwrrfung des AufftandeS
außerhalb des Schutzgebietes aufhielten.

Die weiße  Bevölkerung , namentlich der unbetrasstiere
Farmer , fürchtet daher — dfis geht aus fast allen Briefen
rmd Berichten hervcr —, daß es bald zu Gewalttätigkeiten der
Eingeborenen , wenn nicht gar zu Aufständen  größeren
Umkanges gcgen die Weißen kommen wird. Ob die gegen¬
wärtige Regierung des SchutzoMetes die Macht hat, ernstere
Unternehmungen von Einacbovenen zu verhindern , erscheint
zweilfelhE , da die dort befindlichen Ultionstruppen zurzeit
nur noch etwa 2000 Mann stark sein sollen. Die Pottver-
binduny zwischen der Heimat und den iniennnerten §i-räegS-
gcfangenen, rtto mft dem Offizierlagcr in Okcmjonde und den
in Aus befindlicken übrigen Angehörigen der aktiven Schutz¬
trupps , ist feit «üniger Zeit auch auf Pakebsendungen ausge-
dehnt worden. Hingegen steht die englische Recnerung, wie
aus einer Mitteilung des Prisoncrs of War Information
Bureaus in London bervorgebt. aus dem eigemartiaen Stand-
pluukt, ein : unmittelbare Postverbindumig ans «Deutsch¬
land  mit den freiqelaffenen Schutziruyvenanqebörigen und
mft der Zivilbevölkerung des besetzten Gebietes nicht dulden
zu können Für alle Nickttnternierten ist daher der Brief-
Verkehr zurzeit nur durch BermitÄu ig des neutralen Aus¬
landes , also z. B. durch das Jnteurattonale FriedenIbuireau
in Bern , möglich. Geld- und Paketsendungen an die deutsche
Bevölkerung in Südwestrfrtka werden trotz aller amtlichen
Bemübunyen bis jetzt auch über das neutrale Ausland nicht
zugslassen.

*

DentseMand nnd I »van.
Eine amtliche deutsche Richtigstellung.

Berlin , 7. März . (Zens. Bln .) Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt unter der übersckrift : „Deutschland und
Japan " : Verschiedentlich ist verbreitet worden, der Bruch
zwischen Deutschland und Japan hätte deutscherseits ver¬
mieden  werden können. Die deutsche Regierung habe die
Gelegenheiten zu einer Verständigung  mit Japan ver¬
säumt.  Japan habe während der letzten Jabre eine politi-
sche Annäherung  an Deutschland gesucht  und sogar
noch kurz vor Kriegsausbruch  zu einer srtedlichen
Auseinandersetzung wegen K i a u t s cho u die Hand geboten.
Die deutscke Regierung aber war so verblendet, alle Angebote
und Annäberungsversuche, die u. a. in der Form eines An-
leihegesuchs  an sie herangetreten seien, znrückzuweisen.
Diese Erzählungen sind müßige Erfindungen , die
jeder  tatsächlichen Grundlage entbehren.  Wir sind er¬
mächtigt, festzustellen, daß die japanische Regierung nie-
m a l s und in keiner Form an Deutschland mit Anregungen
der behaupteten Art berangetreten ist. Was insbesondere die
Zeit kurz vor dem Bruch mit Japan betrifft , so bat das sapa-
nische Kabinett mit dem damaligen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Baron Kato nicht nur keine Verständigungs-
Vorschläge gemacht, sondern jede Verhandlung abgelehnt.

Die Neutrasen.
Die Unsicherheit in portuaal.

Der Hafen von Listabon unter Bewachung. — Andauernde
Abreise der Deutschen.

Berlin , 7. März . (Zenss„ Mn .) Wie bas „B. T." sich
melben läßt , steht der Hofen von Lissabon imter strengster
Bewachung. — Dem „B. L.-A." zufolge dauert der Aus¬
zug der Deutschen  auS Lisßrbon cm. Ter deutsche
Konlül hat 800 Billetts nach Madrid für feine Landsleuie
gelöst.

Br. Ehristiania, 7. Mürz. (Erg. DrevhGericht. Zens.
Mn.) Aus Lissabon  toird unter bmn 6. März nach
London gemeldet: Am 4. März verließen2 0 0 deut¬
sche Familien  Portugal auf dem Wege noch
Spanien. Am 5. März folgten zahlreiche weitere Deut-
sche. Der deutsche Gesandte wetlt noch in Lissabon.

KrleqsMaßnahrnen in Portugal.
Br. Ehristiania, 7. März. (Eig. DrahGericht. Zens.

Mn.) Nach Meldringen aus Lissabon  trifft die
portngissische Regierung e i l i gst Der t e i d i g u n g s-
Maßnahmen.  San 'tl:che Leuchtfeuer  wurden
gelöscht.  Portugiesische Kriegsschiffe  kreuzen
vor der Küste.

Vertagung des Parlaments.
Lr . Genf, 7. Marz. (Eig. LvahGericht. Zens. Mn.)

Der „Tamlps" meldet aus Lissabon: Das Parlament hat
sich bis zmn 13. März  vertagt . Inzwischen werden
Anstrengungen gemacht, zwisclzen den die Rsgierungs-
gowalt ausübenden Demokraten und den Evolutionisten,
deren F-ührer ?llmeida ist, ein Einverständnis zu er¬
zielen. Der Führer der kleinen unionrstischen Gruppe
Camacho äußerte in seineni Matt die Ansicht, daß die
Bildung eines nationali'n Ministeriunts gegenwärtig
nicht erforderlich ist. Seit de» Beschlagnahme der deut¬
schen Schiffe wurden, wie der „Temps" weiter meldet,
Von der Marinebehörde besondere Vor-
lichtsmaßregeln  getroffen. Alle Schiffe, die am
Tage einsahren, werden einer strengen Untersuchung
unterzogen. In der Nacht ist die Einfahrt in den
Hasen überhaupt verbotLii.

Atrend-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Seite ».  ,
Die Reorganisation der Vereinigten-

Staaten -Aruree.
Dr . Haag, 7. März . (Eig. Drahthericht . Zens. Bkn^

Über London wird aus New Uork gemeldet, dciß bas Gesetz
über die Reorganisation  der muerrkonftchm Armes
vorgelest Warden ist ES sieht über 1300 000 stehende Truppen
und MKiz vor.

Der neue Kriegsminister der Bereinigte»
Staaten.

W. T.-B. Washington, 7. März . (Nichtamtlich. Reuten)
Präsident Wilson hat den fiüfcuen Mayor von Clevelan» m
Ohio, Newton Bake,  zum Staatslsekretär des KrieigsamteS
in Aussicht genmamen.

Der schweizerische Nationalrat über die
Neutralitätspolitik.

W. T.-B. Bern , 7. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Gestern nachmittag begannen die Verhandlungen im Natio¬
nalrat über die Neutralitätspolitik  des Bundesrats.
Die Zuschauertribünen und die diplomatischen Logen waren
überfüllt . Präsident Engster  hielt eine mft lebhaftem Bei¬
fall aufgenommene Ansprache, in der er zunächst der Kriegs¬
wirren gedachte, welche auch die Schweiz in schwere wirt¬
schaftliche und geistige Krise gestürzt hätten . Der Redner
sagte: Gemessen an dem Elend, das der Krieg erzeugt , ist es
der Schweiz trotz allem gut gegangen. Angesichts der Lage
der Schweiz und der Möglichkeit vermehrter Kriegs¬
gefahr  dürfen die Schweizer nicht länger säumen , sich
wieder zusammenzuschließcn zu voller Einigkeit. Redner
zollte sodann der Haltung und den Arbeiten des Bundesrats
volle Anerkennung und wandte sich gegen die Angriffe ans den
obersten Leiter der Armee, deren Tüchtigkeit außer allem
Zweifel ' stehe. Der Armee und ihren Führern gebühre ebenso
wie dem Bundesrat warmer Dank.  Der Präsident wandte
sich sodann an die welschen  Abgeordneten , denen er ver¬
sicherte, daß die deutsche Schweiz niemals daran denke, die
welsche Eigenart zu verdrängen. Deutschschweizer und
Welschschweizer müßten sich wiederfinden in gegenseiti¬
gem Vertrauen.  Die Schweizer dürften sich nicht ent¬
zweien zu einer Zeit, wo einzig und allein die Einigkeft stark
machen könnte. Als erster Redner sprach der Berichterstatter
Spahn (Schaaffhausen ), der in Beziehung auf das Vorgehen
des Bundesrats in der Obersten-Angelegenheit seine volle
Zustimmung  erklärte . Es wäre allerdings für die
Schweiz beffer gewesen, wenn die Angelegenheit ohne öffent¬
liche Gerichtsverhandlungen hätte erledigt werden können. In
bezug auf die wirtschaftliche Lage der Schweiz äußerte sich
der Redner skeptisch. Die Aussichten für die Rohstoff¬
zufuhren  seien immer schlimmer geworden. Man dürfe
sogar sagen, daß die Neutralität , die von den Kriegführenden
in polittscher und militärischer Hinsicht respekttert wurde, in
wirtschaftlicher  Beziehung durch das Hineinziehen der
Schweiz in den Wirtschaftskrieg verletzt worden ist. Es wäre
die Frage aufzuwerfen , ob gegen diese Verletzung nicht ein
förmlicher Protest  einzubringen wäre . Jedenfalls
müsse die Schweiz bei der künftigen Gestaltung des inter¬
nationalen Rechts nachdrücklich auf die unhaltbare Lage der
Neutralen aufmerksam machen. Als Kommiffionsbericht-
erstatter in fianzösischer Sprache ergriff Secretan  das
Wort , der u. a. den Lausanne! Vorfall mit der deutschen Kon-
sulatSfahne als einen dummen Streich halbwüch¬
siger Jungen  bezeichnte . In bezug auf die Äußerungen
von Sympathie und Antipathie betonte Secretan , in einer
Zeit , wo sich in Europa ungeheure Umwälzungen vollziehen,
hätten die Schweizer das Rech t. Sympathien zu haben und
sie auszudrücken. Der Redner stellte fest, daß es in der ftan»
zösischen Schweiz keinen Hatz  gebe gegen irgend eine
Nation Europas . Wahr sei, daß die Welschen Sympathien
für Frankreich haben, dafür begriffen sie auch und billigten
sie die Sympathien der deutschen Schweiz  für
Deutschland. Es liege darin eine weitere Garantie für die
unverrückbare Neutralität der Schweiz. Bezüglich der
„Obersten-Angelegenheit" drückte der Redner unverhohlen die
Meinung aus , daß sie von Anfang an hätte administra-
t i v erledist werden sollen. Die Theorie des Generalstabs¬
chef, Sprecher von Bernegg, über die NeuttalitätSpflichten,
die nicht stteng genommen werden müßten , sofern nicht die
Neutralitätsrechte der Schweiz stteng geachtet würden , lehnte
der Redner als gefährlich ab. Die Auffaffung des Bundes¬
rats , daß dem General in militärischen Dingen volle Selbstän¬
digkeit zustehe, sei richttg. Zum Schluß betonte Secretan , daß
die welsche Schweiz keine Vorwürfe erheben wolle, weder
gegen den Bundesrat , noch gegen die Armeeleitung , auch nicht
gegen den Generalitabschef. Sie verlange bloß st r i kt e
Einhaltung der Neutralitätsgrundsätze. (Bei¬
fall.) Hier wurde die Sitzung abgebrochen. Die Fortsetzung
der Debatte findet morgen statt.
Ein Sieg der chinesischen Regierungstruppe«

über die Rebellen.
W. T.-B. Schanghai, 7. Mär;. (Nichtcmftffch. Drolht-

hericht.) Die chinesischen Rrglerunpstruppen Hoben fco»
Bollwerk des Rebellen S u i f n eingenommen.

Die autzerordenlliche Reichsabgabe
auf Post- und Telegrammgebühren.

Erhöhung des FrachturkundenstemprlS.
W. T.-B. Berlin , 7. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einem dem Bundesrat von dem Reichskanzler vorgeleg¬
ten Gesetzentwurf soll mit den Post - und Telegramm¬
gebühren  eine außerordentliche Reichsabgabe
nach folgenden Sätzen erhoben werden : Von jeder Sendung
bei Briefen im Orts - und Nachbarortsverkehr
2 Pf ., im sonsttgen Verkehr 5 Pf ., bei P o st ka r t e n 2 Pf^
bei Drucksachen  bis 50 Gramm 1 Pf ., bei Paketen  bis
zum Gewicht von 5 Kilogramm bis 75 Kilometer Entfernung
6 Pf ., alle weiteren Entfernungen 20 Pf ., bei Briefen mit
Wertangabe  bis 75 Kilometer Entfernung 5 Pf ., auf alle
weiteren Entfernungen 10 Pf . Bei Postauftrags-
b r i e f e n 6 Pf ., bei Postanweisungen  im Betrag von
mehr als 10 M. bis 50 M. 5 Pf ., über 50 M. bis 100 M.
10 Pf ., über 100 M. 20 Pf ., im Postscheckverkehr  bei Be¬
trägen von über 10 M. bei Zahlkarten 5 Pf . von jeder Zahl¬
karte, bei Auszahlungen 5 Pf . von jeder Auszahlung und bet
Überweisungen von einem Postscheckkonto auf ein andere-
2 Pf . von jeder Überweisung. Bei Telegrammen  von
jedem Telegramm im Stadtverkehr 15 Pf ., ftn sonstigen Ver¬
kehr 25 Pfi» bei Rohrpostbriefe » und Sohrpost«
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Karten von jeder Sendung 5 Pf ., bei  Anschlüssen  an
das Orts -, Vororts - oder Bezirksfernsprechnetz 20 Prozent von
jener Pausch - oder Grundgebühr , bei Ortsgesprächen von
Teilnehmeranschlüssen , bei Gesprächen im Vorortsvcrkehr , Be-
Arrksverkehr und Fernverkehr 20 Prozent von der Gebühr für
jedes Gespräch und bei Fernsprüchen an Nebenanschlüssen
20 Prozent von der Gebühr für jeden Nebenanschluß . Ferner
ist in Aussicht genommen , den Frachturkunden-
stempel  für Warenladungen im Eisenbahnfrachtverkehr zu
erhöhen und einen Stempel für Stückgutverkehr nach folgen¬
den Sätzen einzuführen : Frachturkunden im inländischen
Eisenbahnverkehr über Frachtstückgut und Expreßgut 15 Pf .,
Eilstückgut 30 Pf ., Frachtgut in Wagenladungen bei einem
Frachtbetrag von nicht mehr als 25 M . 1 M ., bei höheren Be¬
trägen 2 M ., Eilgut  in Wagenladungen bei einem Fracht¬
betrag von nicht mehr als 25 M . 1,50 M „ bei höheren Be¬
trägen 3 M . Die Steuersätze für die Wagenladungen er¬
mäßigen sich auf die Hälfte , wenn das Ladegewicht des ge¬
stellten Wagens weniger als 10 Tonnen beträgt.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

4. Kriegsanleihe.
Zeichnungen bei der Post.

Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeichnungen
auf die vierte Kriegsanleihe  wiederum tätig . Wer
sich also dieses bequemen Wegs bedienen will , dem steht jeder
Postschalter zur Verfiigung . Wie bei der dritten Anleihe ist

*auch diesmal der gesamte  Verkehrsapparat der Post (also
nicht nur an solchen Orten , die keine öffentliche Sparkasse
haben ) in den Dienst der Kriegsanleihe gestellt . Nur zwei
Umstände sind zu beachten : 1. daß die Post nur Zeichnungen
auf die öprozentige Reichsanleihe (nicht auch solche auf die
4^ prozentigen Reichsschatzauweisungen ) entgegennimmt.
2. daß die gezeichneten Beträge spätestens  am 18. April
voll bezahlt  sein müssen . Sie können schon am 31. März
bezahlt werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht . Wer bei der Post
zeichnen will , kann sich an jedem beliebigen Schalter einen
Po st zeichnungsschein  geben lassen . In den Land¬
bestellbezirken und in Orten bis zu 20 000 Einwohnern wird
allen Personen , die als Zeichner in Frage kommen , der Zeich¬
nungsschein ins Haus gebracht . Über die Zeichnungs¬
bedingungen geben die in den Zeitungen veröffentlichten
Prospekte und ein besonderes Merkblatt , das an jedem Schal¬
ter zu haben ist, und in kleineren Orten auch ins Haus ge¬
bracht wird , Aufschluß . Es ist gar nicht möglich , daß über
irgend eine Frage Unklarheit bestehen kann ; denn die Presse
sorgt fortlaufend , für Besprechung aller wichtigen Einzelheiten,
und wer ernsthaft daran denkt , sich an der Zeichnung zu be¬
teiligen , der nimmt sich wohl die kleine Mühe , sich über alle
Voraussetzungen zu unterrichten . Schwierigkeiten
irgend welcher Art gibt es  nicht . Die Postzeich-
nungSscheine , die einen Vordruck enthalten , werden ausgefüllt:
Betrag der Zeichnung , Name , Stand , Wohort und Wohnung
des Zeichners . Dann werden sie entweder am Schalter ab¬
gegeben oder in einem unfrankierten Umschlag mit der Auf¬
schrift „An die Post " in den Brieflasten gesteckt.

Durch die Post erhält dann der Zeichner eine Zah¬
lungsaufforderung  mit einer Za hl karte  zuge¬
stellt , die der Zeichner selbst auszufüllcn hat . Mit dieser Karte
begibt er sich zu der Postanstalt , bei der die Zeichnung erfolgt
ist , und zahlt dort den zu leistenden Betrag ein . Auf dem
Lande kann die Einzahlung durch Vermittlung des Brief¬
trägers erfolgen , bei dem die gewünschte Auskunft über das
einzuschlagende Verfahren einzuholen ist. Die Einzahlungen
haben , wie schon gesagt , bis spätestens zum 18. April zu "er¬
folgen . Die Berechnung  der zu zahlenden Summen ist
eine ganz einfache : Der Preis der 5prozentigen Reichsanleihe
beträgt 98.50 M . für je 100 M . Nennwert . Wenn nun am
31. März Vollzahlung geleistet wird , müssen dem Zeichner
Zinsen für 90 Tage vergütet werden , weil der Zinsenlauf der
Anleihe erst am 1. Juli beginnt . 5 Prozent Zinsen auf
90 Tage für 100 M . machen 1,25 M . aus . Es sind also statt
98,50 M . nur 97,25 M . für je 100 M . zu entrichten (die ge¬
zeichneten Beträge müssen in vollen Hunderten aufgehen , da
das kleinste Anleihestück über 100 M . lautet . Es können also
-nicht 150, 260, 350 usw . Mark gezeichnet werden , sondern nur
:' 100, 200, 300 usw .). Bei Vollzahlungen , die nach dem
151. März bis zum 18. April erfolgen , werden Zinsen für 72
Tage berechnet . Das heißt von 98,50 M . wird 1 M . abgezogen.
Der Preis stellt sich also auf 97,50 M . Wer 200 M .zeichnet
und nach dem 31. März zahlt , hat also zweimal 97,50 M . gleich
195 M ., zu entrichten . Bei 1000 M . sind es zehnmal 97,50
gleich 975 M . Die Post nimmt auch Anmeldungen auf
Schuldbucheintragungen  entgegen . Alles Notwen-
dige erfährt der Zeichner am Schalter . Die Wahl des Reichs-
fchuldbuchs verursacht keine besondere Mühe , bietet aber
außerordentlich große Vorteile:  Kostenlose,
sichere Unterbringung des Anleihebesitzes , Befteiung von aller
Sorge um Verwahrung und Verwaltung , regelmäßige Zusen¬
dung der Zinsen durch die Post oder fortlaufende kostenlose
Überweisung derselben an die Bank , Sparkasse oder Genossen-
schaft des Gläubigers.

Minderwertiger Nahrungsmittelersatz.
Das Frankfurter Polizeipräsidium erläßt

mrf Grund der neuesten Untersuchungen und Erfahrungen
folgende W a r n n n g, die nicht nur den Konsumenten, son¬
dern auch den Händlern ftommen möge:

1. Neuerdings sind häufig in billigeren dürften,
besonders Leberwürsten, größere Mengen unverdaulicher
Stoffe , wie Nackenband (auch Haarwachs genannt ), Herz-
pfeifen (große Adern), Flechsen und ähnliche s e h n i g e, u n -
verdauliche Abfall st offe  des Großviehs festgestellt
worden. Durch den Zusatz solcher Stoffe wird die Wurst zum
Teil unverdaulich, also erheblich verschlechtert. Solche Zusätze
find als Verfälschungen im Sinn deS Nahrungsmittelgefetzes
anzusehen und strafbar . ' 9

2. Das unter den Namen Salatöl - Ersatz  Badruska,
Salatan , Salatin und ähnlichen Phantasienamen in den Ver¬
kehr gebrachte angebliche Ersatzmittel für „Salatöl " bestand
in allen zur Untersuchung gelangten Fällen nur aus einem
98- bis 99prozentigen wasserhaltigen dünnen Pflanzenschleim,
der mehr oder weniger gelb gefärbt und teilweise auch mit
ion Konservierungsmittel Benzoesäure versetzt war. Der für

dieses Produft in der Regel im Kleinhandel geforderte Liter¬
preis von 1.20 bis 1.60 M . — sogar 2.60 M . wurden gefor¬
dert — ist keineswegs angemessen , sondern übermäßig hock,.
Herstellern und Verkäufern droht Strafe nach § 5 der BundeS-
ratsverordnung vom 23. Juli 1915.

3. Als Ersatz für Butter  unter den Bezeichnungen
„Vollmilch -Produkt ", „Brotaufstrich ", „Butter -Ersatz " und der¬
gleichen werden jetzt Mischungen von Sauermilchquark
mit Zucker und gelber Farbe  in den Verkehr ge¬
bracht , die in keiner Weise als Ersatzmittel für Butter in allen
Fällen gelten können . Auch fiter ist der geforderte Preis,
z. B . von 2.20 M ., viel zu hoch.  Diese Produkte 'würden
eventuell als Halbfettkäse anzusehen sein , für die der Höchst¬
preis von 80 Pf . das Pfund durch die Verordnung vom
13. Januar festgesetzt ist. Da aber diese Verordnung alle er¬
laubten Käsearten aufzählt , nicht aber solche Butterersatz -Er¬
zeugnisse , und da weiter die Herstellung nicht genannter Käse
durch diese Verordnung verboten wird , sind Hersteller und
Verkäufer solcher Erzeugnisse strafbar.

Vergehen der fraglichen Art werden von den Gerichten
in den zahlreichen jetzt vorgekommenen Fällen mit den schärf¬
sten Strafen geahndet.

Gedenktage des Infanterie-Regiments Nr. 333.
5. 3. 1915 : Das Regiment stand morgens 5 Uhr hei

Mroczkowice  zum Sturm auf die feindlichen Stellungen
bereit . Mit Unterstützung eines Nachbar -Regiments , das das
Dorf Kuczhsna stürmte , gelang es , am anderen Morgen die
Höhe 163 östlich Mroczkowice  zu besetzen.

6. 3. 1915 : Gegen Abend geht das Regiment bis in die
Linie Wilezinek - Gortatowice  vor und gräbt sich
dort ein . Zum Teil werden alte russische Stellungen umge¬
baut , zum Teil neue Gräben ausgehobeu . Da der Boden hart
gefroren war , kostete dies viel Mühe . Während der Nacht wird
das 1. Bataillon vorgeschoben und besetzt das Dorf G r a b i c e.
— Am 7. 3. 191', stürmte es die Höhe 166 nördlich Gra-
b i c e. Das Regiment kam dadurch in den Rücken der Russen
und machte 280 Gefangene.

— Ständchen . Am Sonntagvormittag brachte daS Musik-
korps des hiesigen Ersatzbataillons unter Musikmeister Haber¬
land der Frau Prinzessin Elisabeth von Schaum-
burg - Lippe  aus Anlaß ihres 75. Geburtstags vor ihrer
Billa , Nerobergstratze 13, ein Ständchen . Der musikalische
Genuß hatte eine große Anzahl Zuhörer angezogen.

— AIS Waisen - und Armenpflegerin des 8. Bezirks wurde
in der letzten Sitzung der Stadtverordneten nicht Frau Leo
Levitta , sondern Frau Artur Levitta - Locb,  Kaiser-
Friedrich -Ning 72, gewählt.

— Steigende Holzpreise . Bei einer gestern im Wald¬
distrikt „Gehrn " abgehaltenen Holzversteigerung  der
Stadt Wiesbaden wurden Preise erzielt in einer Höhe , wie
seit Menschengedenken nicht mehr . Bei zahlreich anwesenden
Bewerbern wurden geboten für das Buchen -Schcitholz bis
zu 57 M . pro Klafter und durchschnittlich 46,50 M „ für
Buchen -Knüppelholz bis zu 50 M . und durchschnittlich 41,50
Mark , für Buchen -Oberholzwellcn endlich bis zu. 30 M . und
durchschnittlich 25 M . für das Hundert . Erklären lassen sich
die hohen Preise in der Hauptsache wohl aus den hohen
Kohlenpreisen . Am nächsten Donnerstag hält die Stadt in
demselben Distrikt eine zweite Holzverstcigerung ab.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 471 liegt mit der Ver¬
lustliste Nr . 19 der Kaiserl . Schuhtruppcn usw ., der Sächsi¬
schen Verlustliste Nr . 259 und der Württembergischen Verlust¬
liste Nr . 351 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links ) sowie in der Zweigstelle BiSmarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 88, der Reserve -Jnfanteric -Regimenter Nr . 80 und
118, des Landwehr -Jnfantcrie -Regiments Nr . 80 und des
Landsturm -Jnfanterie -Ersatzbataillons Wiesbaden.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Februar d. I . in d?r Abteilung für Frauen 786 Arbeitsgesuche
654 Angeboten von Stellen gegenüber , von denen 507 besetzt
wurden . Für die gemeinnützige Betriebswerk st ätte
für Heereslieferungen meldeten sich 56 neue Arbeitsuchende;
10 konnten im Lauf des Monats eingestellt werden . Der Ab¬
teilung für das Gastwirtsgewerbe  waren 669 ArbeitS-
gesuchc, darunter 346 von weiblichen , zugegangen , denen 531
offene Stellen , darunter 243 für weibliche , gcgenüberstanden;
480, darunter 205 für weibliche , wurden besetzt. In der Ab¬
teilung für Männer  lagen 248 Arbcitsgesuche vor , 491
Stellen waren angemcldet und 421 Stellen wurden besetzt;
davon 195 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen . Bei der
Fachabteilung  ftir das Maler -, Lackierer - und Weitz-
bindergewerbe gingen 7 Arbeiisgesuche ein . Offene Stellen
wurden 3 gemeldet und 3 wurden besetzt. Bei dem Stellen¬
nachweis für kaufmännische Ange st eilte  meldeten
sich 47 männliche und 61 weibliche Stellensuchendc ; offene
Stellen wurden 23 für männliches und 33 für weibliches Per¬
sonal gemeldet . ' Besetzt wurden 17 durch männliche und 27
durch weibliche Stellensuchendc . Bei der Vermittlungsstelle
für Kriegsbeschädigte  meldeten sich im Laufe des
Monats 58 Kriegsbeschädigte , 39 offene Stellen wurden ge¬
meldet und 39 Stellen wurden besetzt. Insgesamt waren im
Monat Februar d. I . 2127 (im Vorjahr 2212 ) Arbeitsgesuche
und 1784 (1897) Angebote angemeldet ; besetzt wurden 1504
(1676 ) Stellen . In der S chr e i b st u b e für Stellenlose der
schreibgewandten Berufe wurden 32 Aufträge erledigt und
6 Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt.

— Auf der Straße gestorben. Gestern abend brach in der
Marktstraße ein etwa 70 Jahre alter kranker Mann plötzlich
zusammen . Man schaffte ihn nach der benachbarten Polizei¬
hauptwache . Von dort wurde die Sanitätswache herbeigerufen,
der Mann starb jedoch auf dem Transport.

— Salzsäure getrunken . In der Wiclandstraße hat gestern
nachmittag ein D i e n st m ä d ch e n aus Stromberg bei Kreuz¬
nach dem Anschein nach aus Verdruß darüber , daß die Herr¬
schaft ihm eine Rüge erteilte , einen Selbstmordversuch ge¬
macht , indem es Salzsäure trank . Das Mädchen wurde durch
Vermittlung der Sanitätswache ins städtische Krankenhaus
verbracht , wo es noch heute schwer darniederliegt.

— Flottenbund. Wer sich als Mitglied im „Flottenbund Deut¬
scher Frauen " aufnehmen lassen will, der wende sich an die erste Vor-
sitzende Frau Krahwinkel, Biktoriastraße 45.

— Postanweisungen an Kriegsgesangene werden zurzeit in
Bern  nach dem Satze von 89 Schweizer Franken — 100 französi¬
schen Franken , im Haag nach dem Satze von 11.40 Gulden = 1 Pfund
Sterling und >24 Gulden — 100 Den umgeschrieben.

— Schwurgericht. Zum Vorsitzenden für die ain 3. April ihren
Anfang nehinende zweite Tagung des Schwurgerichts ist Landrichter
Le »Hardt  bestellt worden.

Kur dem vereinsleben.
vereinsbonzertc.

* (Ohne Gewähr .) Im „Frauenklub"  gab am Samstag
Justizrat Dr . Fleisch -x einen Liederabend. Wie zu erwarten war,
h«ütc der Name des hier in weitesten Kunstkreisen bekannten, auch
als Komponist hochgeschätzten Künstlers , der (4 Jahrhundert den
Vorsitz des hiesigen Vereins für ,„Kunst und Kunststeunde" sührte,
ein zahlreiches Publikum herbeigezogen. Das mit feinstem Kunstver¬
ständnis gewählte Programm bot zuerst fünf Schubertlieder (zu
Goethetexten), von denen wohl das seierlich ernste „Prometheus " am
ergreifendsten wirkte. Mit den dann folgenden füns Schumannlicdern
gewann sich der Sänger die Herzen der Hörer , nicht zuletzt durch
seine wundervoll dramatisch belebte Vortragsart . Erfolgreich zeigte
sich Artur Fleischer von der humoristischen Seite in Schumanns
„Niemand" sowie in Brahms „Vergebliches Ständchen". In der
Wiedergabe zacter Lieder von R. Franz , wuchtig feierlicher von
Brahnis , B . „Aus dem Friedhof", lernten wir den Künstler über¬
all als den durch und durch musikalischen Vermittler echt deutscher
Kunst schätzen. Der letzte Teil des Konzertes war Artur Fleischers
eigenen Kompositionen Vorbehalten; Liedergaben, die sich einer ganz
besonders warmen Aufnahme von seiten der Damen erfreuten . Das
Lied: „Stirb nicht", war wohl das ergreifendste; das anspruchslosere
„Am Fenster" und das neueste: „Gelbes Land im Waldgehege"
wirften musikalischaußerordentlich ansprechend, während das Herbst-
licd „Die Georgine" uns nicht herbstlich, sondern als das innerlich
reifste und reichste erschien. Leider wurden die so dankenswerten,
musikalischen Darbietungen durch eine schwere Erkältung Dr.
Fleischers ungünstig beeinflußt . Die Begleitung am Flügel hatte
Fräulein Else Hover übernommen und entledigte sich ihrer Ausgabe
in musikalisch feinfühliger , korrekter Weise. Durch den reichen Bei¬
fall sah sich Dr . Fleischer noch zu zwei Zugaben veranlaßt . Diese
beiden neuen, humoristischen Lieder haben alle Aussicht, wirklich
populär ; Kriegsschlagcr zu werden. Das Lied vom „Hauptmann
Kilian " und das andere von den englischen „Misses", die durch ihre
bereitwillige Verheiratung mit farbigen Engländern die Rasse zu
verbessern hoffen.

Nu§ dem Landkreis Wiesbaden.
FC - Biebrich, 6. März . Nach langem Leiden verstarb hier de,

Großherzoglich Luxemburgische Rechnungsrat a. D. Weimar  im
73. Lebensjahre . 44 Jahre hat der Verstorbene in Herzoglich
Nasiauischen, später in Großherzoglich Luxemburgischen Diensten ge¬
standen. _

Provinz Hessen-Nassau.
Reylerunysbezirk Wiesbaden.

fft. Höchst i . M., 6. März . Auf der Station Kriftel der Frank-
furt -Lirnbnrger Bahn e n t g l e i st e n einige Arbeiterwagen infolgi
falscher Weichenstcllung. Infolgedessen trat eine längere B e r -
kehrSstörung  aus der Strecke ein. Menschenleben kamen bei
dem Unfall nicht zu Schaden.

§port und Luftfahrt.
* I «, Faßballwettkamps Mitteldeutschland gegen Berlin siegte

Berlin mit 1:0. Das Rückspiel ist bereits aus den 26. März festgesetzt
worden. Die neuerliche Begegnung der beiden Mannschaften findet
in Leipzig oder in Dresden statt.

Neues aus aller Welt.
Schweres Schiffsunglück.

London. 7. März. Lloyds meldet aus S a n t o s vom 6. März,
Der spanische Dampfer „P r i n c i p e d e A st u r i a s" ist am Sonn-
tag früh drei Meilen östlich von der Insel San Sebastian auf einen
Felsen  gelaufen und binnen fünf Minuten gesunken.  86 Mann
von der Besatzung und 57 Passagiere sind von dem französischen
Dampfer „Bega" nach Santos gebracht worden. 338 Passagiere und
107 Mann von der Besatzung werden vermißt . Der spanische
Dampfer „Principe de Satrustegni " befindet sich an der Unglücks¬
stelle. Der „Principe de Asturias " war aus der Fahrt vmr Barcelona
nach Bueiws -Aires mid hatte Las Palmas am 24. Februar verlasseri.

*
Ein hundertjähriger Veteran . Berlin,  7 . März . Der Älteste

der schleswig-holsteinischen Kampfgenossen von 1848 bis 1850, Hans
Friedrich Riekenberg auf Mcicrhos in der Südermark , wurde am
4. März 100 Japre alt . Der Hundertjährige ist geistig frisch und
körperlich noch sehr rüstig. Er stand 1842 in Husuni bei den Leib-
Kürassieren der dänischen Königin, später, nach der Reorganisation
des dänischen Heeres, bei den Dragonern in Schleswig. Dort wurde
er 1848 von der vrovisorischen Regierung zu den schleswig-holsteini-
ickien Dragonern einbernfen, mit denen er die Schlacht bei Husby am
23. April mitmachte.

Selbstmord eines ungarischen Reichstagsabgeordneten. T e m e s -
v a r , 7. März . Der Rcichstagsabgeordnete Baron Ivan hat sich
gestern in seine,n Schloß erschossen. Ursache ist ein schweres Nerven¬
leiden, an dem er seit längerer Zeit litt.

Die Eisenbahnnnsälle in Italien . Rom.  7 . März . Seit dem
1. Januar 1916 haben sich in Italien 47 Eisenbahnunfällc zuge-
tragen , säst siebennial soviel wie in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Ursache dieser Häufigkeit wird in der Einberufung zahlreicher
geschulter Kräste zuni Heeresdienst erblickt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wett «uB6afciou des Nass . Vereins für Naturkunde.

1. Win
1 7 Uhr
1morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds . 1

=~-
Mittel.

Barometer auf 0 ° nnd Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7,2 9
753, >

749 1
762 8

741 6
752.1

742 .1
762 7

37
73

NI
»to

Wind -Ricbtnng und -Stärke.
Niedersehlagshöhe (mm ) .

«3
0,5

still
3,5

-

Hitchete T «mp «r »tuT <Oliiu ») 3S.  tfl . drigi «. T » » - ri *ur 8,1

Wettervoraussage für Mittwoch, 8. März 1916
eon der meteorologischen Abteilung des bysikal . Vereins zn ^nakfu rt a . Jf a

Meist trüb und geringe Niederschläge, Temperatur
um Null.

Wasserstand des Rheins
am 7. März.

Biebrich Pesel : 2,08 « gegen 2.51 m am gestrigen formlttaf.
Caub . * 2 . 6 » » 210 > > > »
Mainz . > 1.32 » » 1.38 » » * »

=  Reklamen . =
m

Gerade die gegenwärtige Zeit erheischt

hcfonftrrr(Aufinrrhfamlirit
ans alle Erkrankungen der Atmungsorgane.
Gebrauchen Sie daher sofort gegen Hüfte«.
Heiserkeit u. dgl. die altbewährten Faj 'e
ächten Sodener Mineral - Pastille «. Preis

nach wie vor nur 85 Pfg . die Schachtel.
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UnndslslsIL
Weitere Krtegsanleihe-Zeichnungen.
Franklart a. M, 7. März. Für die 4. Kriegsanleihe wer¬

de« durch die städtischen Sparkassen  für Sparer
«nd eigene Beteiligung sowie für städtische Stiftungen und
Feads wie bei der 2. und 3. Kriegsanleihe 7 Millionen
Mark  gezeichnet — Die Provinz Oberhessen zeichnet
500 000 M. (vorher insgesamt 1950000 M.). — Die Leder¬
werke Spicharz , Offenbach, zeichnen 850 000 M. — Die
Kreissparkasse Limburg für sich und ihre Sparer zunächst
1 Million Mark.

w. OSenbach a. 8L, 7. März. Die Firma J . Mayer
u. S o h n in Offenbach a. M. zeichnet auf die 4. Kriegsan¬
leihe 1% Mill. M. (vorher zusammen 3% Mill. M.).

Berlin , 7. März. Es werden weiter folgende Kriegs¬
anleihe -Zeichnungen bekannt : Lagerei -Berufsgenossenschaft
in Berlin 1 Mill. M., wie bei den vorhergehenden drei
Kriegsanleihen . — Braunsehweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank : 1 Mill. M. — Sparkasse Schwelm wiederum 3 Mill. M.
— Görlitzer städtische Sparkasse 2%' Mill. M. — Rothen¬
burger Versicherungsanstalt 1 Mill. M. — Bankhaus Mendels¬
sohn u. Co., Berlin , vorläufig 20 Millionen (vorher als eigene
Zeichnung , ohne die Zeichnungen der Kundschaft , zu¬
sammen 60 Millionen). — Hochofenwerk Lübeck 1 Million.
— Zigarettenfabrik Constantin , Hannover , 1 Million. —
Lebensversisherungsbank für Deutschland in Gotha 7 Mill.

Manaheim, 7 März. Badische Gesellschaft für Zucker¬
fabrikation , Waghäusel , zeichnete 2 Millionen, die Stahl¬
werk *:- Mannheim, A.-G. in Mannheim-Rheinau , wieder1 Mill. M.

Bochum, 7. März. Der Bochumer Verein für Bergbau
Und Gußstahlfabrikation 6 Millionen Mark gegen 3 Millionen
Mark hei der dritten Anleihe und je 1 Million bei der ersten
und zw eiten Anleihe . — Die Ilse Bergbau A.-G. zeichnete1% Mill. M.

Köln, 7. März. Das Steinkohlenbergwerk „Rhein¬
preußen “ in Homberg a. Rh. zeichnete 1 Mül. M., das Papier¬
verarbeitungswerk M. Mayer in Koblenz 150 000 M., die
Aachener Lederfabrik , A.-G., 1 Mill. M. — Ferner liegen
noch folgende Zeichnungsnachrichten vor : Spar - und Dar¬

lehnskasse des Kreises Euskirchen 5 Millionen (1. 1100 000
Mark, 2. 4 Mill. M., 3. 4 500 000 M.). — Städtische Sparkasse
Cleve 3 500 600 M. (bisher insgesamt über 10 Millionen ).
— Chemische Fabriken vorm. Weiler -ter -Meer, Uerdingen,
1 Million. — Land- und Seekabelwerk , A.-G. in Köln-Nippes,
1 Million. — Aachener Verein zur Förderung der Arbeit¬
samkeit 20 Millionen. — Städtische Sparkasse Saarbrücken
5 Millionen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 7. März. (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .43 Q. Mk. 8 .45 B. für 1 Dollar
Holland . 238 .00 Q. « 338 .50 B. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 158 .00 O. < 158 .50 3. < 100 Kronen
Schweden . 158 .00 G. . 158 .50 B. < 100 Kronen
Norwegen . 108 .00 G. « 158 .50 B. . 100 Kronen
Schweiz . 106 .63 G. . 106 .87 B. . 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 89 .45 O. « 09 .55 B. « 100 Kronen
Rumänien . . . . 85 .00 G. « 85 .50 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .00 G. . 79 .00 B. < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w? Amsterdam , 6. März. Scheck auf Berlin 42.10, auf

London 11.265, auf Paris 40.10, auf Wien 29.35.
Amtliche WeeksehiAssätze der Notenbanken.

DdmtschePlßtzeö
London 5
Paris 5
Amtscrdam i 1/

Banken und Geldmarkt.
* Die Bayerische Vereinsbank erzielte einen Reinge¬

winn von 6 800 909 M. (i . V. 6 209 168 M.). Die Dividende
wird wieder mit 8 Proz. vorgeschlagen bei reichlicher
Stärkung der offenen Rücklagen.

* Braunseh weig - Hannoversche Hypothekenbank . Die
für das Geschäftsjahr 1915 auf 7% Proz . festgesetzte Divi¬
dende gelangt mit 45 M. für die Aktien zu 600 M. und mit
90 -M. für die Aktien zu 1200 M. sofort zur Auszahlung.

* Geld- und Wechselmarkt . Berlin,  7 . März. Die
Geldflüssigkeit  an der Börse nimmt zu. Täg¬
liches Geld  ist mit 414 Proz. bis 4 Proz . erhältlich , der
Privatdiskont  hält sich auf 4%  Proz.

* Die Sächsische Bank zu Dresden beschloß , der Gene¬
ralversammlung am 27. März die Verteilung einer Divi¬
dende von 7 Ptoz . (i. V. 8 Proz .) vorzuschlagen.

1 Leis. Plätfle s 1Itftl. Plätao b'/7 11 lvop«nhagen 5
1Wisa 5 Lissabon 5'/, Stockholm

eI ĉhweiz. PL 4V> Madrid 4Va Pteisbnrg

Industrie und EandeL
» Rheinische A.-G. für Braunkohlenbergbau und Brfkett-

fabrikation in Köln. Die Gesellschaft hat 1915/16 mit zu¬
friedenstellendem Resultat gearbeitet . Die bisherigen Er¬
trägnisse übersteigen die vorjährigen nicht unweeeatüch.
Es wird angenommen , daß die im Vorjahr von 11 atck
N Proz . ermäßigte Dividende eine Wiedererhöhcng tm  10
bis 11 Proz . erfährt . . . . . . ..

w. Ans der iethringisch -lnxcniburgisefeen
Essen,  7 . März. In einer Versammlung der tofertagMch-
luxemburgischen Hochofenwerke wurde be8ehl«*sen , die
Verkäufe in Luxemburger Gießereiroheisen ftrrdas zweite
Quartal 1916 aufzunehmen und die bisher gültigen Preise
um 2 M. für die Tonne zu erhöhen.

w. Ein neues holländisches Ausfuhrverbot . Haag,
6. März. Die Ausfuhr von Kork , Schwefel  und Ha  n f,
einschließlich Manilahanf, ferner von Sisal und ähnuchen
Stoffen sowie allen aus derartigen Stoffen angefertigtea
Artikeln ist verboten worden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  6 . März,

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 96 bis 106 M., Pferdemöhre »! 4.50 M,
trockene geschrotete Rübenbrocken 58.50 bis 54 “t,
Cichorienbrocken 50 bis 53 M., Weizenspelz 14-50 bla
bis 15.50 M., Spelzspreumehl 30 bis 31 M., blaue und gelb«
Saatlupinen 80 M., Hirse , ab Station 980 M.

W. T.-B. Berlin , 6. März. Getreidemarkt ©im«
Notiz. Am Produktenmarkt war der Verkehr sehr ruhig.
Weder das Angebot noch die Nachfrage ist größer jjfe-
worden . Die Umsätze in Futtermitteln und Sämereien sw
bei unveränderten Preisen eng begrenzt

Die Mcnd -Aitsgcbe umfafet 6 Setten
-LUp-lchrtsttriier: A. H e «er d»rtL

kür fcsa»«Wich-» Teil D«. phll . a . fcflVt , für »ui MM*
femgatfU 9 . 0. » « uenDoif , fut Rachrichre» an« US» bets » « &.
foi6f| itlen. I . «. H. Diefenbach ,Kr Jteziäatvul": t > » Uf en »ach:für „Srott UB» SttltfaSn" 3-SS.: L. go«a<ftt tgt jetnm ^ nr  mb hot
LsStieflafttn" : » . « »racker : ffir »en Handel« «» « . « »; » r Me «te*e4gSi

und Sfcliamen: H Hotr . au !: !ämN'ch ia » leätebe *. _
StBg und »erlag der L. Echellenbetgichkn Hch-Suchbrnckorcki» SSteMtbei,

ew «Stten»e der SÄrifUeimit» 13 Mt 1 Btt.

pmllifr üngip1
Am LS. x ärz SÄI » , nach¬

mittags 3 Uhr , werden auf dem
Rathaus in Dotzheim eine gröbere
Anzahl Arkergrnndmrcke der
dortigen Gemarkung, insgesamt 45 ar
6 qm grotz, auf dem „Pfaffenheck",
am „Klosterpfad", im„Schulzchn>en"
rmd Kaiser-Fricdrich-Straße zwangs¬
weise versteigert.

Eigentümer : Eigenheim Baugesell-
fdiaft für Deutschland m. b. H in
Frankfurt a . M ., Zweigniederlassung
in Wiesbaden . F 280

Wiesbaden , 29. Febr. 1916.
Königliches Amtsgericht,

__ Abteilung 9._

Bckamitnuilimnil^
Mittwoch, ben 8. März c„ nach-

ßtittttnS 1 Uhr, versteigere ich im
Hause Dotzheimer Str . 28 hier:

4 lelltzl belbtePäabt
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Versteigerung voraussichtlich be¬
stimmt.

Lonsdoricr , Gerichtsvollzieher,
Portstratze 12.

Milche Äjtigeii
Sorrueuberg

oder sicheren Wertpapieren für
tragende Stuten , ist eine Schreib¬
gebuhr von 2 Mk. an die Kaste des
Depots zu entrichten. Die Leih¬
pferde können nicht unbegrenzt , son¬
dern nur im Rahmen der verfüg¬
baren und geeigneten Pferde abge>
geben werden.

Die näheren Bedingungen sind im
Büro des Landratsamtes , Zimmer 6,
oder beim Ersatz-Pferdedevot hier
zu erfahren.

Die Herren Bürgermeister ersuche
ich um sofortige ortsübliche Ver¬
öffentlichung des Vorstehenden.

Wiesbaden, den 22. Februar 1916.
Der König!. Landrat . v. Heimbur ».
Wird veröffentlicht.
Sonnender », 26. Februar 1916.

Der Bürg erm eister. Bnchelt.

«MI »»

Gutgehendes Kmo
unter günstigen Bedingungen sofort
verkäuflich. Offerten unter G. 642
an den TagbL-Berlag,_

Uersltzled. üMßküvM Pügel
zu verkauf en Moritzstraße 40, Pari.
Gartenlaube , 12 Jahr «., aebund.,

1864- 80, L Jahrgang 3 Mi ., abzu-
geben Webcrgasfe 46. 2._
Salonschränkch., nnßb.-p., 4 Rohrst.,
gebr., nnßb.-p., billig. Weyershänser
n. Rübsamen, Luisrnftratze 17,

Odeon-Theater
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstraße.

Halte jetzt
Sprechstunden

Hülsebusch.
Zahnarzt,

von 91/»—12V,
2‘/, - 5V,

Laisenstr . 49. Fernspr . 3937.

Bekanntmrchvng.
Da nunmehr auch die inländische

Torfstreu beschlagnahmt worden ist
und der Mangel an gutem Streu-
w-ateriai täslich gröber wird. Hat die
Landwirtschaftliche Zentral - Dar¬
lehenskasse ein gröberes Quantum
schwedische Torfstreu aufaekomlst,
deren Qualität bester als die deutsche
oder holländische Wrre ist.

Die Landwirtschaftliche Zentral-
Darlehenskaffe offeriert bei Bezug
van Kernen Mengen freibleibend
beste schwedische Torfstreu zu
5o59 Mark per Zentner in Ballen
oder falls in SiÄen ahne Sack ab
Laaer.

Bei Bezug ganzer Wagenladungen
von 200 Zentner wird die gleiche
Ware voraussichtlich zu ca. 4.50 Mk.
per Zentner frachtfrei Hauptbahn-
stationen geliefert.

Ich ersuche etwaigen Bedarf sofort,
spätestens aber bis zum 8. d. M. bei
mir cmzumelden.

Wiesbaden , den 1. März 1916.
Der Vorsitzende des KreisausschuffeS.

»SN Heimburg.
J ^Nr. EI. 2800.

Wird veröffentlicht, mit dern Be¬
merken. daß die Bestellungen bis
spätestens zum 8. März , vormittags
12 Uhr, auf dem Bürgermeisteranft,
Zimmer Nr. 3, anzubringen sind. *

Sonnenberg , den 6. März 1916.
Der Büraermeifter . Buchelt.

Betr . die leihweise Entnahme von
Pferden vom Ersatz-Pferdrdevot des

18. Armeekorps in Wiesbaden.
Nach Mitteilung des Ersatz-

Pferdedepots des 18. Armeekorps zu
W'eslmd?» können nach den vom
Kgl. Krregsministerium neu ausge¬
stellten Bedingungen den Land¬
wirten zur Frühjahrsbestellung
Pferde aus dem Depot leihweise
überlasten werden. Entsvreäx-nd?
Anträge sind bald an letztere Stelle
ernzu reichen.

Außer der zu hintevlegenden
Haftsumme von 100 ML für ent-

Pferde und 300 ML in bar

Die Beleidigungen
und Verleumdungen gegen

fruitn  Imine Kerderltotz
Walkmühlstraße 4,

nebme ich hiermit als unwahr mit
Bedauern zurück.

Wiesbaden, 6. März 1916.
Therese Traras,

_ _ Lehrstraß e 12.
Äschermittwoch:

Fischnerklms
EUeubogengasse 6, kein Laden.

Feldkerzen
extra prima Stearin und Wachs,

längste Brenndauer.

8 . s . mi, £«
Seifen , Lichte, Bürstenwaren.

BENZIN UL Mk. i.50
zum  Reinigen.

Drogerie 3S5bas , Taunusstr , 25.

MlUaperen!
Sockels für Treppenhäuser , gr. Aus¬
wahl, sehr billige Preise . Tapeten-
Hau8 Wagner, Rheinstr. 79, an der
Karlstr . Telefon 3377. Kein Laden.SihmlenEifB-T 1S:«
auswärts 30—40 Pfd . i. Eimer

per Pfd . M 0 .38
Zehner , Bismarckr ing 6, im Hofe r.

Wer nur in Wiesbaden alte

Gold , Silber u. Brill ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der

FIrnia Orosshot,
27 V»agemaanstrasse 27,

za verkaufen , zahle  sehr hohe Pre ise.
Klüse Mil lMtige Me
voltsraudige Wohuungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachläste, einzelne Möbel-
stücke, rlntiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst, u. Aufstellfachen re.
Gelegenheitsfaufh . Ehr. Neininge»,
Scknvalb. Str . 47. Telephon 6372.

Ah  heute!
spielt

Ö3r gewaltigste KriegsscWager der Gegenwart! |
Mit Allein -Erstauffiihrungsrecht für Wiesbaden!

„Wenn die jjfeimaf ruft!“
Ein zeitgemässes Kriegs - und Heldendrama in 3 Akten.

Die Heldin dieses herrlichen Sittendramas verläßt aus
allzugroßer Liebe zu ihrem Vaterland ihren Gatten und ihr
Kind Die Krankheit ihres einzigen Lieblings führt die
junge Frau zurück . ' Die Gatten - und Kindesliebe siegt
über die Heimatliebe . Die tiefergreifenden Vorgänge und
packenden Handlungen stempeln diesen Film zu einem
noch nie gezeigten Meisterwerk , das sich ein jeder anseh en
sollte . Es dürfte somit dieses Ereignis wiederum berech¬
tigtes Aufsehen erregen.I Außerdem:Das anerkannt erstklassige Beiprogramm,■sowie die neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz . 8

Als Extra - Einlage : Ein großer Schlager in 3 Akten . D

aller Art , sowie alte Teppiche
werden von Liebhaber zu hohen
Preisen zu kaufen gesucht. Off.
uni P 628 Tagblatt -Veriaeb_

Schrank, Bertiko, Waschkommode.
Linoleum zu kaufen aesucht. Angrb.
u. L. 642 an den TagbL-Be rla g. '
■*» " - " " auch mit "

kaput. Sohle
18 Wagemaimstratze18.

%l  füiÜQB Sifüfjl?i
zahlt am besten 18 Kagema

Achtung ! Zakle
für grstr. Wollumpen p. Kilo 1.40,

Lumpen per Kilo 12 Pf.
Sämtliche Metalle : Höchstpreise1

Jakob Ganer,
Hele nenstra ße 18. Telephon 1832.
Mädchenk. Weißzrugnäh. u. sflicken
erlernen Bülowstraße 4. P arterre.

Saatkarloffeln
(Frührosen)

Dotzheimer Str . 3». Kartoffel handl.
Für Schuhmacher! Pr . Pfeiferwasch,
Kopf, Hals ». Bauch, billig abzugeb.
Weste ndstrafe 15, Laden.__

Feste weiße Seife ' noch billig zu h.
Nompel, Römerberg 2.

Hausdiener,
erfahren u. zuverlässig, zum baldig.
Eintritt gesucht. Badhans „Goldenes
Kreuz", Svieaelaasse 6/3._

Kräftiger br. Junge für nachm.
gesucht. Alfs. Kurbausv laü L_

Arme Witwe
verlor am 6. abends schwarze«
Beutel mit größerem Geldbetrag.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Schwalbacher Str . 57, 1, b. Livvert.

I . Mann , der vor s. Einber . steht,
verlor gestern Abend a. dem Wege
Franken -, Bleich-, Faulbrunnenftr.
od. zurück n. Bertramstr ., Bismarckr.
1 20-Mk.-Schein, den er ersetzen m.
Der ehrl. Finder w. geb., dens. geg.
Bel, a. d. Fu ndb„ Fr iedrichstri. abz.

Verloren
Sammet -Halsband mit

hillantanhänger (Rosenform). Ge«,
gute Belohnung abzugeben Portier
Sanatorium Dietenmüble.

schwarzes
Biillantan

V
f >̂em  Wege von Schneiders Modehaus Kirch- '

vit 'Jlt . lta  gajse 35—37 bis Lui cnstraße 37 wurde ein vier- >
eckiges schwarzes ledernes Lack-Portemonnaie mit 4 Stück 20-Mk.- -
Scheinen, 2 5-Mk.-Scheinen, etwas Kleingeld und einem Gutschein-
verloren . Wiederbring . erh. gutr Belohn . Abzug. Luifenstr. 37 H. '

Künstler-Kapelle
Mil

Unter den
Malles

von tadellosem Wohlgeschmack
in Kannen verabreicht.

Münslier-KonzgrU
_ Emil Ritter.
IDeinmtauraa! „IHannocsäldien“

Gr >benstraße 10
Morgen zum Frühstück : !§chweinepfeffer,

Mausmacher Bratwurst u . Kraut :: Wellfleisch.
Von 6 Uhr an : ifiaasmacher Warstvcrkunf.

Achtungsvoll Jean Midtefbadt.
4. Künstlerleben , Walzer

von Joh . Strauß
5. Waldesfliistern , Charakterstüei

von Czibulka.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Waffe»

schmied“ von A. Lortzing.
7. Glückliche Jugendjahre , Pob

pourri von A. Schreiner.
8. Im D-zug, Galopp

von F. v. Blon
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapeümstr. ärmer.
1. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenh

in Aulis“ von Ch. Gluck.
2. a) Gavotte ans der Oper „Ido

rneneus“ , b ) Romanze aus da
Oper „Figaros Hochzeit“

von W. A. Measrt
3. Variationen ans dem Kaiser-

Quartett von Jos . Haydn
4. Impromptu in C-moll

von F. Schubert
6. Fantasie ans „Preziosa“

von G. M. v. Weber
6. Flirt ation von A. Steck.
7. Finale ans der Oper „Lohengrin*

von R. Wagner
8. Radetzky -Marsch voa Jot , StraoJ

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kocbbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „ Herr Jesus Christ , dich

zu uns wend “.
2. Ouvertüre zur Oper „PiqueDann“

von F. v. Suppö.
3. Walzer aus der Operette „Die

keusche Susanne “ von Gilbert.
i . a ) Menuett von Moszkowsky.

b) Abendlied von Schumann.
5. Poti ourri aus der Operette „Ein

Walzertraum “ von O. Strauß.
6. Friedensglocken , Marsch

von Urbach.
AbonneineatS “Konzerts.

Städtisches Knrorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Unsere Marine , Marsch

von R. Modes.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zigeu¬

nerin “ von W. Balte.
3. Cavatine aus der Oper „ Nebu-Irorlnov n»**



VScaMte§g«6e. Erste- Blatt. Mrsb « de « er Tstzkiickt. DieaStag , V. MLrz ISIS. Nr. 112.

Bet WM . BMiileti IÄ Milkt
aller Berufe benötigt , wende sich an die

BermitLeluttgssteKe für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße I . § 239

Makulatur
in Jpfcfc» zu 75 Pf., der Zentner Mk. 5.—,

z» haben im Tagblatt-Berlag.

ßadhaas zam Bären, “ rf 4,
eigene Thermal-Quelle im Hause. 10

Thermalbäder direkt ans der Quell «.
Kohlensäure Bäder, elektr. Lichtbäder. — Fango-Behandlung.

Trink-Kur. — Hohe luftige Badehalle. — Ruheräume.

AammIam « beteiligt sofort den
jj wKalaU ( «Sa Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

A weise man zurück. Niederlage:
SchLtz« ch» f.« Pothete . Langgasse 11.

JMinM K CmchÄck
vxtd

Neue Hamburgische Börsen -Halle.

Bedeutendste Zeitan? Nordwdstdeotschiaßds
und Informationsquelle ersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen,
Industrie und Schiffahrt

Infolge seiner Verbreitung ausschliesslich in den
«raten Finanz-, Handels- und Industriekreastn
wie auch beim kaufkräftigstenPrivatpubiikum
ist der Hamburgiscbe Correspondcnt ein

anerkannt wirksames Insertionsorgan.
Bezugspreise:

Ausgabe A (mit grosser Schiffahrtsreitung)
M. 12.60 vierteljährlich

Ausgabe B . A 7 .66 vierteljährlich
bei jedem deutschen Postamt.

Beide Ausgaben erscheinen wochentags 2mal,
morgensu. nachmittags, Sonntags nur morgens

Probenummem, Anzeigen-Entwürfe und
Preisofferten kostenfrei durch

Die Expedition, Hamburg, Alterwall 76.

lÜsin-Salbe
vorzüglich bewahr*gegenSchnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk1,25 Mk

übe sehr
0,65

als liebes
v zu emptemen.

enfh .Menf hol,Eucalypfhol,Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Salber.grundlage.

Fahne » von 1.50 Mk. an. Weyers.
Häuser u. Rübsamen , Luisenstr . 17.

I» Trockenmilch
der Pfund 1.8» Mk., bei 10 Pfu,
1.70 Mk., im Zentner billiger . B25I

F . JHeurleh,
Tel . 1914. — Blücherstraße 24.

Empfehle

Marmeladen
Gern. Marmelade . . Pfd. 46 S,
Apfolmarmelade . . „ 46 3,
Erdbeer - Aplel . . . ,, 58 H

8 erte II.
Erdbeer-, Himbeer-, Johannisbeer-

und Zwetsehen-

Marffleladefl rÄn™5.5#
Sorte I:

8t»ebelbeer-, Erdbeer-,Jotaanniabeer-
und Pflaumen-

Marmeladefi‘na. 4.30
Fst. Kunsthonig

vorzüglich im Geschmack Cf | .
Pfund OU ^

Prima weiße Schmierseife so lange
Vorrat Pfund 35 Pf -, mehr billiger.
Borvahl , Dotzh. Str . 86. Bdh. P . l.

Ueberganeshüte u.
Frftbjabrs-Modelle.

Vornehm garnierte Damenhüte.
Neueste Tagalfassons, Federn,
Reiher, Blumen zu solid. Preisen.
Daselbst binden von Reihern u.
Federboas :: Fassonieren sofort.

Tran muß das Schuhfett enthalten , sonst
verhindert es nicht das Eindringen
des Wassers in das Schuhzeug.

Schuhfett Tranolin F5n
und Urnversal -Tran -Leverfett

stets prompt lieferbar . — Ebenso Oel-Wachs -Tchuhpntz

91i grill . (Keine abfärbende Wassercreme.)
Carl Gcntner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg .)

Den He16entoä starb fürs Vaterland am 3 . d . M . im Alter von 18 Jahren

unser geliebter , sonniger , einziger Sohn und Bruder

Karl Guba
Vizewachtme ster der Res. im Feldart .-Regiment No. 27

Inhaber des Hamburg . Hanseatenkreuzes.
Im tiefsten Schmerze:

Georg Guba und Frau, geb. Schmassmann.
Kätchen Guba.

Wiesbaden , den 6. März 1916.
Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

Langgasse 20. Fernspr . 365 u . 6470. K1621

Verwandten , Freunden und Bekannten die überaus schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser einziges Kind, unser hoffnungs¬
voller , iunigstgeliebter Sohn , der

Gbrraefrette

Hans Hampel
mit noch drei Kameraden durch einen Grauatschuß gefallen ist.

In tiefster Trauer:

Carl Rampe! und Fra«,
Bismarck-Ring 6.

Todes-Anzeige.
Nach langem Leiden verschied gestern abend meine liebe

Frau , unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Henriette Stern
geb . Löwensberg,

im 68. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jacob Stern.
Wiesbaden , den 6. März 1916.

Schlichterstrasse 10, 1.
Die Beerdigung findet statt:

vom Trauerhause, 10' /, Uhr vom
Friedhofes, Platter Straße.

Von Trauerbesuchen bittet man absehen zu wollen.
Kranz- und Blumenspenden dankend verbeten.

Mittwoch vorm. 10 Uhr
Leichenhaus des israelit.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute mittag
l 1/, Uhr meinen lieben Mann, unseren herzensguten Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn Justizrat

J . B . Mayer,
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Er starb , versehen mit den hl. Sterbesakramenten, nach
längerem, schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren.

In tiefster Trauer :
Maria Mayer, geb . Barthels.
Liesel Mayer.
Leni Mayer.
Mia Mayer.

Wiesbaden, Neubauerstrasse 3, 6. März 1916.
Los Angeles, Berlin-Dahlem, Bonn, Potsdam.

Die Einsegnung der Leiche findet Mittwoch, den 8. März,
nachmittags 4 Uhr, im Paulinenstift statt.

Die Beisetzung erfolgt in Trier. 293

3
I
II
1| :
ft

Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden unsere
gute Schwester , Schwägerin und Tante,

M ptarprctc pfer Mm.
Wiesbaden , den 7 . März 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:
S. Stephan.

Die Beerdigung findet statt von der Leichenhalle des
Südftiedhofes aus Donnerstagnachmitiag 3 Uhr.
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